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Kundgebung zur politischen Lage
! An die Parteil

Unter dem Zwang der Verhältnisse hat die Regierung Wrth .
Bauer . Schifser sich den , Ultimatum der Entente untermarfem
Damit ist die gröhte Gefahr zunächst gebannt , fedoch nach nicht
beseitigt . Jetzt kommt es auf die Erfüllung der übernommenen
ZZergflichtungen an .

Soweit dabei die wirtschaftlichen Leistungen in Betracht
kommen , mutz ernstes ehrlitfies Wollen unverkennbar sein . Für
die Ktiegsentschädigungen kann sich , das deutsche Boll bei den all .
deutschen Kriegstreibern aller Schattierungen bedanken . Die
Profile ver Industrie , des Handels und des Erohgrundbesttzes
sind deshalb rücksichtslos für die Zahlungen an die Entente -
Mächte heranzuziehen .

Die Aburteilung der Kriegsverbrecher darf nicht länger van
reaktionären Kriegsverbrechern selbst oder deren politischen Zu -
hälurn sabotiert werden .

Die Entwaffnung ist nach den übernommenen Derpflichtungcn
durchzuführen . Der Widerstand der bayerischen Orgesch - Rcgierungist zu brechen .

Das deutsch « Proletariat muh sich bereit machen und bereit
halten , feine ganze geschlossene Macht «»«zusetzen für das tht -
lich « Be mühe . n Deutschlands , die wirtschaftlichen Enteute - Bedin -
guNgen zu erfüllen und für die restlo . s durchführbare Entwaffnungund Aburteilung der Kriegsverbrecher .

Dos deutsche Proletariat darf sich nicht auf die Negierung oderauf die Rtgierungovarteien verlgsfen . Denn die Regierung Wirth .Bauer - Schiffer ist eine kapitalistijch -rechtsfozialistisch « Regierung .
Wie feaw es überhaupt z « dieser Negieruug ?
Dia - refg tapitalsstilche Regierung Fehrenbach - Simons war indem Augenblick geflohen , wo sie sich der Entscheidung darüberpicht mehr entziehen konnte , die Verantwortung für die Politikihrer Klassen zu übernehmen . Die kapitalistischen Parteien brach .ten keine neue Regierung aus ihren Reihen zustande .Die Deutschnationalen und die Deutsch « Bollspartei hatten nichtden Mut . des Ultimatum der Entenr « , das die Folge ihrer eigenenverbrecherischen Kriegsvolitik ist . zu unterzeichnen , in der Hoff -pung . datz andere Parteien ihnen diese undankbare Ausgabe ab »nehmen würden . Das Zentrum und die Demokraten schwanktenzwischen Annahme ui »d Ablehnung hin und her .
Der gesamte Vlock der kapitalistischen Parteien erwies sich alsnnfähig . eine neue Regierung zu bilden , weder ein « Regierung fürpoch «ine gegen das Ultimatum der . Entente . Alle diese Parteienmutzten , datz Deutschland den Eewaltmatznahmen der Entente nicktmit militärischen Mitteln begegnen kann , aber alle fürcheten dasOdium der Unterzeichnung .
In dieser Situation mutzte die Sozialdemokratie den Block derkapitalistischen Parteien vor die Alternative stellen , anzunehmenoder abzutreten und dem sozialistischen Proletariat die Re¬gierungsbildung zu überlassen . Statt dessen lieh sich die rechts -sozialistische Partei bewegen , gemeinsam mit Zentrum und Demo -kraten eine Koalitionsregierung zu bilden .
Die Rechtssozialisten wandten sich an die U »»abhängig « Sozial »bemokiatie mit der Frage , ob sie bereit wäre , mit ihnen und mitdem Zentrum in ein « Regierung einzutreten . Die UnabhängigenSozialdemokraten mutzten ihre Beteiligung an einer kapitalistisch -sozialistischen Regierung aus grundsätzlichen und praktischen Erlln -den ablehnen .
Eine kapitalistisch . sezialistisch « Regierung kann nicht im Sinn «des sozial tiinus wirlen . Di « Kapitalisten haben sich innerhalbeiner laichen Regierung noch immer durchgesetzt , weil sie . gestütztau » ' bre wirtick , östliche Macht , die Sozialisten daran hindern , sichd»e nötigen . UlOchtposirim»«, » zu schasfen . Die Kapitalisten duldendie sozlolu . cn allen » all ? in der Regierung , um Teile des Prole¬tariats zu verwirren , zu täuschen , vom Wege des Klasienkampfesabzudrängen und so das gesamte Proletariat zu zersplittern , zudemoialsileren und zu beherrschen. Nie werden sich Kapitalistenmit Sozialist «. , vere . n . gen . um � mU � mn Sozialisten selbstju besiegen . Zmlch « « dem Kapitalismus und dem Sozialismusgibt es km Vieren , tonbcm uur ein Siegen oder Unterliege « .Wer auch nur

�. eile des Proletariats durch eine Koalition mitkapitoltstifchen Porte , en bindet , stärkt den Kapitalismus undhemmt die „ ortfuhrung der sozialen Revolution . Das hatte auchdas Zcntrilm not genug erkannt , so datz es einer Aufnahm « vonUnabhängigen �oztaldemokraten � vornherein rundweg ab¬
lehnte . Den -ncchl . . oziallst «n tonnt « diese Stellung de « Zentrum »
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nicht unbekannt geblieben sein , weshalb sich ihr Antrag an die
Unabhängigen Sozialdemokrat en nur als ein parteitaktisches
Agitationsmanöver darstellt .

Die Unabhängig « Sozialdemokratie beschränkte sich nicht auf die
Ablehnung der Teilhaberschaft an der rechtssozialistischen Koali -
tionspolitik , sie nahm darüber hinaus positiv Stellung zur ge -
geben « « Situation und machte den Rechtssozialisten den konkreten
Gegenvorschlag : ' - ' ' -

. Wir sind zur «eteilizung an einem »ei « sozialistischen
Kabinett unter noch näher zu vereinbarenden Bedingungen be -
reit . Ueber Hinzuziehung des Allgemeinen Deutschen
Sewerkschastsbunde « , sowie der A f a und der aus frei -
gewerkschaftlichem Boden stehenden Beamtenorganisa »
tionen find wir bereit , zu beraten . "

Auf diesen Gegenvorschlag haben die Rechtssozialisten keine Ant -
« ort gegeben ! Statt mit ihren Klasiengenosicn ein « geschlossen «
Front des Proletariats zu schaffen , bildeten fie mit kapitaiistifchen
Parteien — Zentrum und Demokraten — ein « neue Koalitions -
regierung .

Die Rechtssozialisten brachten diesmal wieder , wie im Juni
1920 , nicht den Mut auf zu einer rein sozialistischen Regierung
unter Heranziehung des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaft ? -
bundes . der Afa und der auf freigewerkschastlichem Boden stehen -
den Beamtenorganisationen . Die Rechtssozialisten verjagten
abermals in einer Situation , wo der Zusammenbruch der lapha -
liftischen Politik sich vfsenbart hatte .

Wa » bedeutet der Dorschlog der UnobhLngigen
Sozialdemokraten ?

Eine rein sozialistisch « Regierung , die sich aus die 10 bis
12 Millionen Männer und Frauen in den sozialistischen Parteien .
in dem Allgemeinen Deutschen Gewerkschastsbund . in der Afa und
in den auf freigewerkschastlichem Boden stehenden Bcamtenorgani -
sationen stützt , hat so festen Grund unter den Fützen . wie keine
andere Regierung in Deutschland . Mit raschen entschlofienen und
wirksamen Matznahmen im Sinn « des Sozialismus wird sie sehr
schnell da » gesamte Proletariat für sich gewinnen . Dann wird sie
sich gegen die kapitalistischen Parteien kämpfend durchzusetzen ver -
mögen , und das Proletariat wird sich den Besitz der Macht sichern
zur Verwirklichung des Sozialismus .

Tiefe Möglichkeit ist durch die Taktik der Rechtssozialisten
wiederum vereitelt . Das Resultat ist ein « Regierung , in der die
Rechtssozialisten i « hoffnungsloser Minderheit sind und in der der
kapitalistische Einflutz noch weiter »erstärki werden soll . Das Zen -
trum wäre ohne die Demokraten nicht in die Regierung gegangen .
Di « Dmotraten wollten nicht ohne die Deutsche Volkspartei in
die Regierung eintreten . Die Deutsche Volkspartei wollt « wiederum
nicht vor der Annahme der Ententebedingungen in die Regierung
eintreten . So fand man den Ausweg eine » halbfertigen Regie -
rung , die nach der Annahm « der Ententebedingungen durch Ver -
treter der Deutschen Volkspartei vervollständigt werden sollt «.
Zentrum und Demokraten werben denn auch mit aller Leiden -
schast um die Deutsche Volkspartei . Und die Strefemänner wollen
mehr als gern . Nach dem Eintritt der Deutschen Volkspartei in
die Regierung « erden die Rechtssozialisten entweder völlig be -
deutungslos werden oder wieder ihr Bündel schnüren müssen .

Datz solch ein raffiniertes Spiel mit den Lebensinteressen des
Proletariats uberbaupt gespielt werden konnte , dafür sind die
Rechtssozialisten in erster Lin » « verantwortlich .

Franteeich liegt auf der Lauer , um beim ersten Stocken in der
Erfüllung der Verpflichtungen seine Soldaten marschieren zu lassen .
Im Osten ist die Kriegsgefahr nicht minder drohend .

Die Deutschnational « Volkspartei Hot die Führung übernommen ,
um die Ia - Regierung zu stürzen .

Diesem Treibe « dars da » Proletariat nicht tatenlos zuschauen .
Das Proletariat erwartet ja doch nicht nur die loyale Erfüllung

der Ententebedingungen , es fordert endlich auch die Einlösung
längst fälliger Versprechungen , es fordert die Verwirklichung wirk -
famer Matznahmen gegen die Verelendung , es fordert die Befesti -
gung und Erweiterung politischer Rechte .

Dringende Maßnahme »
sind zunächst folgend « nötig :

1. Direkte und « eitgedende Heranziehung der Gewinn « der ,
Industrie , des Handel » und de » Gvotzgrund - �
besitze » für die finanziellen Leistungen an die Entente -
«ächte .

2. Restlose Durchführung der Entwaffnung , ASurteiluug
der Kriegsverbrecher .

Z. Monnschaftsersatz für all « nach dem Friedensvertrag zu «

lässigen bewaffneten Formation « » au » den Reihe « de »

organisierten Arbeiter , Angestellten und Beam «

ten . Bestellung politisch zuverlässiger Führer .

i . Herbeiführung freundschaftlicher Beziehungen zu alle « Böl »
kern .

5. Srlotz einer Amnestie für alle Straftaten , die au «
politischen Beweggründen verübt worden find . Aufhebung
des Ausnahmezustandes in allen SebietsteUen Deutschland » .
Beseitigung der Sondergerichte .

3. Durchsührung Her Sozialisierung , beginnend
aas dem Gebiet « de » Bergbaues , der Energieerzeuguug —
Kohle . Wafier , Kraft , Elektrizität — , Weitersührung den
Sozialifierurig der konzentrierten Eisen - und Stahlproduk «
tion . des Transport - und verlehrswesene sowie ander »
hochentwickelter Industrie « .

7. Uebersührung des Grohg rundbesitze « und der gro »
tzen F o r st e n in gesellschastliches Eigentum . Die gesamte «
landwirtschaftlichen ' Betriebe find durch Bereitstellung all «

technischen und wirtschaftliche « Hilfsmittel , durch Förde ,

rung von Senosienfchaften zur hitchste « Leistungsfähigkeit zu

bringen .

3. Sicherung der Lebensmittelversorguug . Schärfst «

Bekämpfung de « Lebensmittelwuchers .

S. ttmfosiend « sozial « Fürsorge , insbesondere für Ar «

beitslcse , Witwe » , Waisen Rentner und Kriegsbeschädigte .

Beschaffung von Arbeit , besonders durch Herstellung von

Wohnungen . Anpassung der Löhne , Gehälter , Rente « und

Unterstützungen an die Koste « der Lebenshaltung . Schutz »

maßnahmen zur Erhaltung der Arbeitstrast .

10. Vergesellschaftung aller ösfeutliche «

Erziehung ? » und Bildungseiurichtougen .

Oeffentliche Einheitsschule mit weltlichem Charakter . Die

Schul « ist noch sozialistisch - päd alogischen Grundsätzen auszu ,

gestalten , die Erziehung mit der materiellen Produktion zu
verbinden .

Dem Chauvinismus , der Schurung de ? Völkerhasses , der Kriegs -

hetze mutz das Proletariat seine Forderungen nach Frieden und

Arbeit , nach Erweiterung und Sicherung seiner wirtschaftlichen

Rechte entgegensetzen . Hier handelt es st.' : um Forderungen , die

von ollen sozialistischen und gewertschasilichen Organisationen
vertreten werden müssen , wenn sie ihre Ausgaben erfüllen wollen .

Die Regierung Wirth - Dauer - Schiffer hat sich outzerstand « er -

klärt , mit einem Programm vor den Reichstag zu treten . Nun ,

hier ist ein Progromm . Bescheiden genug und sofort durchführ -
bar . Mindestforderungen , auf die das Proletariat nicht länger

verzichten darf .

Wieder haben die kapitoliftifchen Parteien die Rechtssozialist ««

zur Verschleierung des kapitalistischen Bankrott » zu benutzen ver »

mocht . Aber auch dieser Versuch , das Leben des Kapitalismus

zu verlängern , wird scheitern , weil der Kapitalismus seine histo -

rische Aufgabe erfüllt Hot , « eil er vom Sozialismus abgelöst
werden mutz , damit die Menschheit endlich zu Frieden . Wohlfahrt

und Glück gelangt .

Bald wird erneut die Frage zu beantworten sein : rein kapita »

liftische Regierung oder rein sozialistisch « Regieruug .

Rein kapitalistische Regierung bedeutet : Krieg , Gewaltfr irden ,

Arbeitslosigkeit , Massenelend , Hunger . Not und Tod .

Eine rein kapitalistische Regierung regiert gegen die Zntee -
essen des Proletariats , das heitzt gegen die Interessen der un¬

geheuren Mehrheit der Gesellschaft .

Den » Proletariat bleibt keine Wahl ; es muß seine

Geschicke entschlossen selbst in die Hand nehme »

Kein Bruderkrieg «ek >r im Interesse politischer Wirrköpf « and

bolschewistischer Abenteurer ! Kein « Preisgab « de » Erstgeburt »»

rechts der sozialistische « Reoolutio « für das Linsengericht de »

national - soziale » Reformismus !

Und nun : schafft Klarheit über die Situation in allen Kreisen
des Proletariat «, propagiert die hier ausgezeichneten Forderun¬
gen und helft uns bei der Bildung der geschlossenen Front de »

Proletariat » für den revolutionären Klassenkampf .

Das Zentralkomitee der Unabhängigen Sozialdemokratische « Partei Deutschlands .



Mne Verbesserung
der Ausnahmegerichte

Von Kurt Rosenfeld
leinem sr "s,einflnHr9C�n �Qt der Reichstag wenia -

�t. rLnf . 4 eine fIe,n € Gerung des bestehenden „Rechts -
«vJ ™ x » 0Nenomm - n : Der verfassungswidrigen Ver -

Är f9 or
Reichspräsidenten Ebert . durch welche die be -

ÄÄ ; - ri ? " " " Löchte eingesetzt worden sind .
wurden die schlimmsten Giftzähne ausgebrochen . Ein Cr -

IJkri " ' f0 klem . er l,t . unsere Fraktion als Ergebnis ihrer
unablaffigen Kritik auf ihr Konto buchen kann .

Sogleich beim ersten Zusammentreten des Reichstags
nach den Marzunruben hatten wir die sofortige Aufhebllda
der Ausnahmegerichte gefordert . Wir vertraten , wie schon
��der, den Standpunkt , daß eine Verordnung des Reichs -
Präsidenten , welche Ausnahmegerichte einsetzt , gegen die Ver -
lc •jT9 -rt ! I �?,r I��tten den Verfassungsbruch des
Reichsprapdenten fest , verlangten die Aufhebung der Aus -
ilahmeaerichte aber nicht nur wegen ihrer Verfassungswidrig -
kcit , sondern auch deshalb , weil die Blutjustiz dieser
Schreckensgerichte sich lediglich gegen die Arbeiterschaft
richtet . Gegen die K a p p i st e n hat man keine Sonder -
xerichte eingefetzt . Auch die Kriegsverbrecher hat
man nicht vor besondere Gerichte gestellt . Ausnahmege -
richte wagt der Reichspräsident nur gegen die revolutionäre
Arbeiterjchaft . Unser Antrag auf Aufhebung der Ebert -
« erordnung fand vor den Augen der bürgerlichen Parteien
nicht Gnade und auch nicht einmal bei den R e ch t s s o , i a -
l l st e n. Eine geschlossene Front von den Deutschnationalen
vis zu den sogenannten Sozialdemokraten lehnte unser Ver -
langen ab .

Unmittelbar nach der Reubildung der Regierung Wirth -
Bauer stellten wir erneut den Antrag auf Beseitigung der
Ausnahmegerichte . Wir verlangten , daß dieser Anrrag noch

der Vertagung des Reichstags zur Beratung gelangen
wllte . Man hatte erwarten sollen , daß die neue Regierung
von selbst sogleich nach der Uebernahme der Geschäfte die
Ebert - Verordnung aufhob . Eine Regierung , in welcher
Rechtssozialisten sitzen , hätte die Initiative zur Beseitigung
der Ausnahmegerichte ergreifen müssen . Sie versagte aber
lofort nach ihrer Konstituierung .

Glimpflicher war der Reichstag bei der oben erwähnten
Beratung mit dem Antrags der Rechtssozialisten verfahren ,
die Regierung um eine Abänderung der Bestimmungen über
die Ausnahmegerichte zu ersuchen . Dieser Antrag wurde
dem Rechtsausjchuß überwiesen , dessen Sitzungen aber zwei -
mal daran schecterren . daß einige bürgerliche Fraktionen , die
gespannte politische Situation der letzten Tage zum Vor -
wand nehmend , zu den Sitzungen des Ausschusses einfach
nicht erschienen und ihn dadurch beschlußunfähig machten .

Am Tage des Auseinandergehens des Reichstages endlich .
am 12 . Mai . kam eine beschlußfähige Sitzung des Rechts -
ausschusses zustande , und es ergab sich, nachdem ein neuer
Versuch der Rechteparteien , hie Sache zu »erschleppen . an
dem einmütigen Widerstand der drei sozialistischen Parteien
gescheitert war , eine llcbcreinstimmung dahin , wenigstens
die schlimmsten Bestimmungen der Ebert - Verordnung
zu beseitigen . Diese Einigkeit machte es sogar möglich , in
unmittelbarem Anschluß an die Ausschußsitzung das Plenum
des Reichstages zur endgültigen Beschlußfassung zu veran -
lassen .

Einstimmig beschloß der Reichstag , die Regierung zu
»en , eine Reihe von Aenderungen an der Verordnung

t die Bildung von Ausnahmegerichten vorzunehmen .

Zunächst gelang es , die Z u g e n d l i ch e n bis zu einem

gewissen Grade vor den Ausnahmegerichten zu schützen .
Unsere Partei hatte bereits unmittelbar nach Erlaß der Ver -

ordnung in einer Eingabe an Reichspräsidenten und Zustiz -
minister den Schutz der Jugend vor den Ausnahmegerichten
gefordert . Diese Forderung ist jetzt teilweise durchge -
setzt : Jugendliche dürfen in Zukunft nur noch dann vor die

Ausnahmegerichte gestellt werden , wenn ihre Taten in Ver -

bindung mit Taten von Erwachsenen zur Aburteilung
kommen .

Ferner wird die Zuständigkeit der Ausnahmegerichte auf
solche Handlungen beschränkt , die mit den letzten Märzun -
ruhen in Zusammenhang stehen .

Vor allem werden wichtige Rechte der Verteidi -

gung zugestanden . Bis jetzt brauchten nur 24 Stunden

zwischen der Ladung zum Termin und diesem selbst zu liegen .
Infolgedessen konnten Angeklagt « plötzlich und unvorbereitet
vor das Gericht gestellt werden . Nach den Beschlüssen des

Reichstages muß wenigstens eine Frist von 3 Tagen
gewährt werden . Bisher war eine schriftliche Anklage nicht
erforderlich . In Zukunft muß jedem Angeklagten eine

Anklageschrift vor dem Termin zugestellt werden .

Ferner muß nunmehr in den schwereren Strafsachen , welche

sonst vor das Reichsgericht oder die Schwurgerichte gehören ,
jedem Angeklagten ein Verteidiger gestellt werden , und

zwar schon in dem Augenblick der Zustellung der Anklage -
schrift . Von diesem Zeitpunkt ab ist in Zukunft auch e i n
' reier Verkehr zwischen Verteidiger und

ngeklagten vorgesehen . Die wesentlichste Verbesserung
besteht aber darin , daß der Umfang der Beweisaufnahme
nicht mehr völlig in das Ermessen des Gerichts gestellt ist .
Das Gericht muß nunmehr alle vorgeladenen Zeugen und

Sachverständigen vernehmen und alle herbeigeschafften Be -

weismittel prüfen . Insbesondere waren es die im Sieges -
säulenprozeß gemachten Erfahrungen , welche zur Aufnahme
dieser Bestimmungen führten ; denn in jenem Prozeß wurden
alle Beweisanträge der Verteidigung abgelehnt , welche den

Zweck hatten , die Beteiligung von Spitzeln an dem Atten -
tat festzustellen .

Der Sozialdemokrat Ebert wird also von der nichtsozialde -
mokratischen Reichstagsmehrheit gezwungen , seine nur gegen
die Arbeiterschaft gerichtete Verordnung in wesentlichen
Teilen preiszugeben .

Die Reichsregierung wird sich den einstimmig gefaßten Be .

schlüssen des Reichstages nicht entziehen können . Wir for -
dern , daß die Regierung diesen Beschlüssen sofort nach -
kommt . Jeder Tag Verzögerung bedeutet

schwere Gefahren für Hunderte von Ange -
klagten , welche in�n Gefängnissen schmachten und ihrer
Aburteilung noch entMensehen . .

Die kleinen Verbesserungen , die der Reichstag beschlossen
hat , erkennen wir an . Sie genügen uns aber nicht . Abge -
sehen davon , daß verfassungswidrige Bestimmungen , die ein
Ausnahmegesetz gegen die Arbeiter darstellen , nicht zu ver -
bessern sondern aufzuheben sind , wird noch nach Durch -
führung der Reichstagsbeschlüsse an dem Wesen der Aus -
nahmegerichte und an dem Inhalt des zur Anwendung kom -
Menden Rechte nichts geändert . Die Justiz dieser Berichte
muß ferner Klassenfustiz schlimmster Art sein . Es gibt gegen
die Urteile der Ausnahmegerichte kein Rechtsmittel , weder
Berufung noch Revision . Die Entscheidungen sind auch fer -
nerhin endgültig und sofort vollstreckbar . Die Jugend -
l i ch e n können auch in Zukunft vor . die Ausnahmegericht «

A

gestellt werden , wenn ihre Taten mit Taten Erwachsener in

Zusammenhang gebracht werden können . Gewiß keine

schwere Aufgab « für einen „tüchtigen " Staatsanwalt , solche
Zusammenhänge zu konstruieren . Weitergehende Verbesic -

rungsversuche scheiterten an den bürgerlichen Parteien . Mehr
war im Augenblick nicht zu erreichen .

Mit Teilverbesserungen ist es nicht getan . Wir halten
unfern prinzipiellen Standpunkt aufrecht : Weg mit

allen A u s n a h m e v e r o r d n u n g e n des Reichs -

Präsidenten ! Weg mit allen Ausnahme -
gerichten ! Weg mit der Klasse n- ju st iz !

Das unvollständige Kabinett
Wie halbamtlich verlautet , sollen die Posten des Außen -

Ministers und des Finanzministers erst nach Pfingsten besetzt
werden . Aus verschiedenen Gründen ist diese Verschleppung
sehr zu bedauern . Die Situation erheischt ein vollzähliges
Kabinett . Mit Vertretungen und Notbehelfen läßt sich nicht
auskommen . Besonders die Leitung des Auswärtigen
Amtes bedarf einer ganzen Kraft .

Nach der Unterzeichnung des Ultimatums sind jetzt unvcr -

zllalich die Verhandlungen über feine Ausführung einzuleiten .
und es ist gleichzeitig die Basis zu schaffen , von der aus die

nach der Londoner Konferenz verhängten Sanktionen be -

seitigt werden können . Das sind Aufgaben , deren Lösung
eine zielbewußt arbeitende Persönlichkeit ausschließlich in

Anspruch nimmt . Der Reichskanzler , der die Pflicht hat , der

Gesamtpolitik die Richtung zu geben , kann das Auswärtige
Amt nicht nebenamtlich verwalten .

Aber je länger die Berufung der noch fehlenden Minister
hinausgeschoben wird , um so größer wird auch die Gefahr ,
daß die Bestrebungen , der Deutschen Volkspartei
die Wege zur Regierung zu öffnen , Erfolg
haben . Die demokratischen Echwachmeier , die nur von dem

Bündnis mit den Strcsemännern das Heil für Deutsch -
land , und nicht zuletzt für die eigene Partei erwarten , sind
in dieser Beziehung eifrig an der Arbeit . Sie finden eine

lebhafte Unterstützung in der „ V o s s i s ch e n Z e i t u n g" ,
die eine „ Regierung der Leistung " ohne die nationalistischen
Neinsager von gestern für unmöglich hält . Das Blatt macht

sich dabei die überflüssige Mühe , den Freunden des Mannes .

der so gern Reichskanzler geworden wäre , goldene Brücken zu
bauen . Ihre Bedenken — als ob die machthungrigen Polks -

parteiler solche hätten — seien nicht stichhaltig , da heute
andere Voraussetzungen gegeben seien , als am Tage der Ab -

stimmung .
» Ihr Führer . Dr . Stresemann , hat feine Zustimmung von

einer näheren Aufklärung über eine Reihe von Punkten des

Ultimatums abhängig gemacht . Diese Aufklärung ist nicht so

rechtzeitig erfolgt , daß sie für die Entscheidung der Fraktion
in » Gewicht fällen konnte . Wenn wir recht berichtet sind , ist
aber inzwischen eine Auskunft von maßgebender
Ententeseite eingetroffen , die im wesentlichen als be -

friedigend gelten kann . Dadurch ist für die Deutsche Volks -

Partei ohne Zweifel eine neue Sachlage geschaffen /

Wir sind nicht in die Geheimnisse der „Vossischen Zeitung "
eingeweiht und kennen deshalb nicht den Inhalt der „ Aus -
kunft von maßgebender Ententeseite " . Wir müssen uns also
damit begnügen , den Schmerz über das verspätete Eintreffen
der befreienden Auslegung mit zu empfinden . Aber die

Volksparteiler haben nun einmal ihre Zustimmung in der

entscheidenden Stunde verweigert , und alles Berufen auf die

ihnen nachträglich gewordene bessere Erkenntnis könnte die

ungünstige Wirkung , die ein Eintreten der Stinnespartei in

die Regierung nach innen und außen ausüben müßte , nicht
verringern . Man muß sich übrigens wundern , daß die

„Posstsche Zeitung " , deren Anhang so geflissentlich betonte ,
welch guten Eindruck es in Frankreich machen würde , wenn

gerade Herr Stresemann seinen Namen unter die An -

erkennung des Ultimatums setzte , nicht das zitiert , was der

Pariser „ T e m p s " über die Mitwirkung ihres Eünstlings
sagt . Er setzt sich mit einem Artikel auseinander , in dem

Georg Bernhard schon in eineni früheren Stadium Strese -
manns Eintritt ins Kabinett als erforderlich bezeichnet hat .

„ Wir find " , sagt der „ Temps " , „ im Gegenteil der Meinung , daß
das neue Kabinett viel weniger Kredit ver -
diente , wenn es an Stell « oder an der Seite der Mehrheit ? -
sozialisten . die gut daran getan haben endlich wieder in die Re -

aierung «inzutreten , die Vertreter der Partei umschlösse , der Herr
Stresemann vorsitzt , ohne lle tatsächlich zu führen . Diese Partei ,
die sich vor dem Krieg « und während de ? Kriege » nationalliberal
nannte , und die sich vergebens bemüht , an eine Wandlung glau -
ben zu machen , indem sie sich jetzt den Namen Dolkspartei beilegt .
ist v' el zu sehr mit der Schwerindustrie verknüpft , um den Frieden
aufrichtig zu wollen . In Wirklichkeit will sie die Revanche , und die
Meinungen ihrer Anhänger gehen nur über die besten Mittel zu
ihrer Durchführung auseinander . Herr Stresemann dachte , e » sei
die beste Methode , zunächst das Ultimatum der Entente anzit »
nehmen . Gr hat in seiner Fraktion fünf Stimmen gegen ieckzig
erdalten . Die Mehrheit , die es ablehnte , ihm zu folgen , fegt sich
zusammen aus den Abgeordneten , die unter Vorbehalten anneh -
men wollten und au »

fünfzig , die �geführt von den Herren Stmnes

wahr , daß Herr Stresemann . der sich
d « » Ultimatumsund von Leisner sich für die Zurückweisung

ausgesprochen haben . Es Ist wahr , daß Herr S .
eine Stütz « beim englischen Botschafter gesucht zu haben scheint ,
noch in letzter Stunde sich bemüht hat . seine Freund « zum Ein -
tritt in das Ministerium zu bestimmen . . . Aber alle » das würde
Gamouflage ( Beistellung ) gewesen sein . "

Mit diesen Ausführungen ist dem Gerede der . . Vossischen
Zeitung ' � und ihrer demokratischen Freunde der Boden ent -
zogen
s ° zi
den die

Donnerstag gewiesen haben und die darauf hinausliefen , daß
eine gemeinsame Regierungsbildung mit der Deutschen
Volkspartei für die Sozialdemokraten weder im Reich
noch in Preußen in Betracht kommen könne .

Der Reichskanzler Dr . Wirth muß sich also darüber im
klaren sein , daß eine - Nachgiebigkeit an das demokratische
Drängen eine neue K r i s i s von unübersehbaren Folgen
für die innere und auswärtige Politik heraufbeschwören
würde . Er wird aus dieser Erkenntnis hoffentlich die not -
wendigen Schlußfolgerungen sowohl bei der Besetzung der
noch freien Posten wie für die Eesamthaltung seiner Regie -
rung ziehen .

Bayerisch - sranzosisrhe Berstöndigung
Drahtmeldung unseres Korrespondenten .

. München , 13. Mai .
Di « „ Bayrische Ctaatszeitung " erklärt heute zu der Meldung

der „ B. Z. am Mittag wonach der Berliner Korrespondent des
�Journal glaubt , annehmen zu müssen . Dr . Heim werde im
Auftrag « der bayerisäien Staatsregierung direkte Ver -
Handlungen m i t Frankreich einleiten , in der Absicht .
die Einwohnerwehr dadurch zu erhalten , daß sse unter Kontrolle
Frankreichs gestellt werde , daß von einem derartigen Auftraa
nichts bekannt sei . Weiter schreibt das Blatt : „ Im übrigen
Ist unseres Wißens d » bayerische Staalsregierui ' g schon jn . m- i
b « » tt geveft ». her Erteilte jegliche sachdienliches Ausschlüsse über

die bayerischen Einwohnerwehren zu geben , die den Vollzug b « S

Friedensvertrages erleichtern solllen . Weder die Einwohner -

wehren noch die bayerische Staatsregierung haben tnPttjem
Sinne etwas zu verheimlichen, " Zu der A- ußerung des franzosi -

schen Ministerpräsidenten Briand . der erklart haben soll ' vag -

wenn Bayern in der Frag - der Entwasfnung der Einwohner '

wehren von seiner Haltung rncht ablasse , ern Einnwifä in Sud

deuischland in Aussicht genommen sei . schreibt die . . Staats

zeitung : „ Wir meinen , der französsfch « Ministerpräsident sollte

dach einmal ruhig abwarten wie die Re lchsregl - rung die mit der

Annahme des Ultimatums übernommenen Verpflichtungen ersuur .

statt immer von ne . uem mit Drohungen zu kommen .

Troß dieses Dementis muß man nach Lage der , Dinge in

München die Au' sassung des Korrespondenten des . . Journal z u r

vollauf berechtigt erklären , zumal Dr . S - ' w noch vor

wenigen Tagen in einer Unterredung Mit einem Pressevertreter

erklärt bat daß er ein - v . rständignnn Ban - rns m, Frankreich

in der Frage der Einwohnerwehren für� möglich halte , und bcr

den bekannten guten Beziehungen zu Frankreich liegen dab . n -

Uelende «»suche9 sebr nahe , Do » Hauptbestr - b- n der bayerische »

Regierung und der Bayerischen Volkspartei ist , vor allem 3« tt ä »

gewinnen , um solche Verhandlungen einleiten zu können . Wenn

die Reichsregierung weiterhin zögert , die durch Ännahme der Ent

wafsnungsforderungen notwendig gewordenen Muhmen gegen -

über Bayern auszuführen , so werden durch dl - neuen Bersuqe

Bayerns , den Konseauenzen der Annahme der �twaffnungs.
forderungen auszuweichen , unnötige augenpolitiiche Schwierig¬

keiten entstehen .
_ _ _

Lloyd George gegen Polen
London , 13. Mar .

Lloyd George erklärte im Untcrhanse , die Alliierten

müßten darauf bestehen , daß der Fricden . oertrag

respektiert werde . Er erklärte werter : zu behaupten , dag

solche Truppen , wie sie Deutschland hat , zur Teilnahme an

der Wiederherstellung der Ordnung nicht zugelassen werde «

dürften , ist u n s a i r . ( Beifall . ) Fair play ( offene » Sp ' el ) ' st es .

wofür England eintritt und ich hoste , daß England dafür bl »

zum Ende eintreten « ird . Ich hoste auch , daß . » dwohl es ,ich

um Deutsche handelt , wir immer mehr zeigen wer�u . daß wir

für kair play eintreten und daß wir unsere Autorität in Europa

in immer steigendem Maße dafür ernsetzen werdrn . Daß de »

Polen gestattet sein soll , in verachtuug de » l�i«densvertrage »

Oberschlesicn « einnehmen , und daß eo euch nicht gestattet se,n

soll , euch in einer Provinz zu verteidigen , die euch 200 Jahre ge -

hört hat und die 000 Jahre lang gewiß nicht polnisch war , wäre

entehrend » nd unwert der Ehre jede » Lande » .

Lloyd George ist »Sllig gewiß , daß die Haltung der Alliierte «

nicht derartig sein werde . Da » einzige , » no er im Slawe « der

Regierung zu sagen wünsche , sei , daß . was auch immer sich et -

eignen möge , sie ei « kalt accorapli ( vollzogene Tatsache )

nicht anerkennen könnte . ( Beifall . )

Rücktritt dss deutschen Bevollmächtigte «
W. T . L . teilt mit : Der deutsche Bevollmächtigte für den Ab -

stimmungsbezirk Oberschlesten , Für st Hatzfeldt , hat sein Amt

niedergelegt . Es waren ihm von der Interalliierten Kom -

Mission Zusicherungen gemacht worden , die ihn instand gesetzt

hatten , der Bevölkerung «ine Besserung und Beruhigung zu ver -

sprechen . Die von der Interalliierten Kommission gemachten Zn -

sicherungen sind jedoch nicht erfüllt worden ; Fürst Haß »

feld war also nicht in der Lage , sein Versprechen «inzülöfen nnd

hat sich deshalb zu seinem Schritt verpflichtet gefühlt .

Die Geschäfte des deutschen Bevollmächtigten in Oppeln werde »
bis auf weiteres von dem Stellvertreter de » Fürsten Hatzfeldt »
Grafen Prajchma , weiter geführt . . .. , .

" VP £ 8 . fiagfta «, 18 . SIlaL
'

Die „Wcstminster Gazette " meldet : Der englische Batst

s ch a f t e r in Warschau bestätigt , daß die polnische RegiernnO

r - gulör - Truppen in beträchtlicher Zaljl gegen Oderschlesta » habe

aufmarschieren lassen . Es könne deshalb nicht bezweiielt werden .

daß ein innerer Zusammenhang zwischen diesem Aufmarsch nnd

der Tätigkeit der polnischen Insurgenten in Wirklichkeit destehe ,

Deutscher Protest ,
Oppeln , 11 Vfoi

Folgendes Telegramm ist an die Interalliierte Ko « e

Mission in Oppeln gerichtet wowen : In der Nacht jm »
13. Mai wurden in der Stadt Kattowitz von den bervastneten

Insurgenten Plünderungen vorgenommen . Es wurden geplündert
das Restaurant Bismarckleller . nachdem die Eingongslür durch
drei Handgranaten aufgesprengt worden war und die Ortsstelle
der H- imaitreuen in dem mitten in der Stadt gelegenen Hause
Teichstraß « 10. Die Plünderer hielten stch dort mehrere Stunden

auf . Ferner wurden geplündert zwei Lebensmittelgeschäfte in der

Heinzelstraße . Di « franzSfischen Truppen sind gegen die Plünde «

rungen in keiner Weise eingeschritten . Di « Bevölkerung ist voll -
kommen schutzlos . Es wird um energische Anweisung an den
Kommandanten von Kattowitz gebeten , daß er mit allen Mitteln

gegen derartige bolschewistisch « Ausschreitungen vorgeht .
Die deutschen Parteien und Gewerkschaften .

Tagung des Botschasterrats
Paris , 13. Mai . ( Havas . )

Der Botschafterrat tagt « heute vormittag unter dem

Schriftstücken . Außerdem ' beschäftigt « er sich mit verschiedene »
Fragen betr . Durchführung de » Friedensverträge ».

Amerika ist nick ) t interessiert an Oberschlesien
DA . Pari » , 13. Mai .

Laut „ Echo de Paris " erklärte der Vertreter Amerika « in der
lleparationskommission , V o y d e n , im Namen der amerikani -
chen Regierung deren Nichtinteresse an der oberscyle -
i schen Frage . Die Regierung Hardings sei mit der Ent -

cheidung , die der Oberste Rat fällen werde , im voraus ein -
verstanden .

Französischer Ministerrat
Pari « , 13. Mai . ( Havas . )

. . Ä" d - m heut « vormittag abgehaltenen . Ministerrat Ve.
richtet « Briand über die auswärtige Sage . Der Polizeipräsekt
. c a uj wurde zum bevollmächtigten Minister ernannt und erhieltden Sondecauftrag . Frankreich bei der Interalliierten Rcpara -
« lonskommilsion zu vertreten .

Abgelehntes Mißtrauensvotum . Da « von beiden loiialiktiM ' ei »

l�/nBorocfitflltJ �rhc�anbt0Jeii liege . » den Kultusminister j
Üw»! . � Mißtrauensvotum , wegen angeblicher An -

a "ml. X. 2r1 ? 3f " •
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Der Streik in England
London, ! ? . Mai .

Wie die Mitter melden , haben die Bezirksrät « von E l a s g o n»

» nd Westichottland de » Rationnloerbandes der

Eisenbahner beichlosien , heute abend in den Ausstand zn

treten , am die Wiedereinstelluug von Eisenbahnern zn erzwinge « ,
die insolge ihrer Weigerung , Kohlen zu befördern , entlassen
« wrten waren . Dieser BeschlusZ ist ohne Genehmigung de » Boll -

Zugsausschusses de « Eisenbahner gesaht worden , der heut « mit

dem Balli « s » a » ssch « ii des Transportarbeiter -
» « rba « d » » zusammentritt , um gemeinsam über die

i « der Kohlenfrage zu befolgend « Politik zu beraten .

Der Eisenbahnardeiteroerband hat deschloffrn , den Transport

importierter oder von Etrrilbrechern perladener

Kohl « zu » erweigern .
EW . London , 13. Mai .

Die Heizer und Maschinisten der Lokomotiven weigern sich nun¬

mehr im ganzen Lande , auf Grund eines Befehls der V e r -

iandsleitung . Streikbrecherkohle zu tra » sportitren oder zu
»erarbeiten . Es handelt sich hierbei um Kohl « , die von nicht -

organisierten Arbeitern verarbeitet wurde . Auf die Drohung der

Regierung antwortete die Gewerkschaftsleitung , dag sie eine

etwaige Bestrafung ihrer Mitglieder mit allen Mitteln , selbst
mit dem Streik , zu schützen sich verpflichtet fühle .

„ Daily Herald " erklärt , datz das Einfchmuggela von Auslands -

kohle keinen Zweck habe , denn die Arbeiter der Gas - und Elektri -

zitätswerke würden solche Kohle doch nicht bearbeiten . Zn
G r e e n w i ch haben sich die Arbeiter tatsächlich geweigert , deutsche

Kohl « zu »erarbeiten . Die Vertreter der Gewerkschaften ver -

langen vom Arbeitsminister die bindende Erklärung , dah in

Greenwich nur englische Kohle verarbeitet werde . Wenn den Ar -

beitern nicht nachgegeben werdZ , hätte ganz London unter dem
Streik zu leiden und der Trambahndienst würde in Un <

ordnung geraten .

Am 10. Mai waren im Vereinigten Königreich l DZO 500 Ar¬

beitslose und 1077 900 Kurzarbeiter verzeichnet . Zn den obigen
Zahlen sind die im Streik befindlichen 1 200 000 Bergleute nicht
enthalten .

London , 13. Mai .

Lloyd George gab vor einer Abordnung von Mitglieder »
de » Parlament » , die ihm Entschlietzungen unterbreiteten , in denen
«ine sofortig « Aktion gegen die Agitatoren gefordert wird , die
von auswärtigen Revolutionären bezahlt « der unterstützt werden ,
um international « Unruhen hervorzurufen , den Ernst dieser , Frag «
zu . Er versichert « der Abordnung , datz sorgfältig « Nach -
forschungen angestellt werden sollten , um , wenn nötig , ein «
Aktion zu unternehmen . Wenn die Vollmachten der Regierung
zu diesem Zwecke für nicht ausreichend befunden werden sollten .
werde die Regierung nicht zögern , sich selbst an das Parlament

zu wenden .

Auch diese Bolschewistenriechereien w« rden der englischen
Regierung nichts helfen . Die große Bewegung der englischen
Arbeiterschaft entspringt ganz anderen Ursachen , als der
Agitation „ auswärtiger Revolutionäre " . Wie sie sich zu -
nächst weiter entwickelt , wird erst zu erkennen sein , wenn
das Ergebnis der gemeinsamen Tagung der
Eisenbahner und Transportarbeiter vorliegt ,
die gestern stattfand . .

Ministeriums und 4 Delegierten des Personals . Auch er behandelt

Tarifangelegenheiten und hat dafür sogar einen besonderen Tarif -

cmsschutz gebildet . Und außerdem hat noch der Reichswirtschafts -

rat einen besonderen Verkehrsausschug aus 24 Mitgliedern ein¬

gesetzt . Wir erwarten , dah dieses vielfach « Nebeneinander , das

natürlich nur zu einem hosfnungslos . ' n Durcheinander und

zur Lähmung einer fruchtbaren Erledigung der Eisenbahnange -

legenheiten führen mutz , mit der Bildung jener neuen Organi -

sation von sogenannten Eisenbohnräten aushört . Der Eejetzent -

wurf selbst enthält darüber noch nichts . Die Voraussetzung für

ein Aufräumen mit diesen vielerlei Ausschüssen und Kommissionen

wäre allerdinge eine Ausdehnung der Kompetenzen

der Eisenbahnräte über den in der Vorlege vorgescheneil Kreis

hinaus , «in « Regelung , die wir auch aus anderen Gründen für

zweckmähig halten würden . Bor allem aber ist jene merkwürdige

Zusammensetzung der Eijenbahnräte . die die Arbeucr und

Anaestellten zur einflutzlosen Minderheit verurteilt , un .

bedingt zu beseitigen . Die Arbeiter und Angestellten sind für

Dekorationszwecke zu schade , Herr Eröner .

sind durch die enorme Steigerung de ? Ausgaben für Lebensmittel .

eins »- Gehälter und Materialien aller Art , insbesondere für

derartig höh « geworden , datz sie aus den laufenden Ein -

nicht bestritten� werden können und bereits feit längerer

Das Frauenwahlrecht
, Bei den letzt »« Wahlen sind in 18 Wahlkreisen die Stimmen

für männliche und weiblich « Wähler getrennt abgegeben worden .
Roch den amtlichen Mitteilungen des statistischen Reichsamtes
haben sich die abgegebenen Stimmen folgend ermatzen auf die ein¬
zelnen Parteien verteilt :

Deutschnational « Polkspartel
Deutsche Bolkspartei . . .
Zentrum

. . . . . . .

Deutsch - Demokratische Partei
C. P . D.
U. S . P . D.

. . . . . . .

KP . D.

Männer

44 v. H.
49 „
41 .
58
57 .
59 ,

- 63 „

Frauen

66 v. H.
51 .
59 .
47 „
43 .
41 ,
37 .

Diejenigen Parteien , die das Frauenwahlrecht grundsätzlich ab -
lehnten , haben also aus der Gleichberechtigung der Frau bisher
den größten Nutzen gezogen . Soweit sich die Machtverhältnisi «
der Parteien in den Parlamenten widerspiegeln , sind dank der
Mithilfe der Frauen die reaktionären Parteien gestärkt war -
den . Das ist «ine für die politische Reis « der Frauen recht bejchä -
inende Tatsache . Emsige Aufklärungsarbeit ist erforderlich , um
die rückschrittlich wirkenden Tendenzen des Frauenstimmrecht »
auszumerzen .

Die Schwerverdiener
Die jetzt täglich erscheinenden Generalvcrsammlungsberichte der

grotzen Industrie - und Bank- Aktiengesellschaften sind äußerst lehr -

reich . Sie geben in einer Zeit der allgemeinen wiilschasilichen
und finanziellen Zerrüttung , der Not der Städte und der Not des

einzelnen ein Bild ungebrochener Kraft und vor allen Dingen —

größter Prosit st « tgerung . Tausend « und Zehntausend »

sinken an Arbeitslosigkeit , Kurzarbeit , an der Differenz zwischen

Löhnen und Preisen ins Elend — hier aber türmen sich die Gs -

winne , fließt der G- ldstrom in die Taschen derer , die um seine

Schaffung keinen Finger krumm gemacht haben . Es ist eine der

entsetzlichsten Vorstellungen unserer Tage , daß die Ungunst der

allgemeinen Verhälinisie , die auf dem Proletariat dis weit in die

Kreise des Mittelstandes hinein lostet , sich für die Kapitalisten
al « wahres goldenes Zeitalter erweist .

Es scheint , daß selbst anständig « Menschen unter den Kapital -

rentncrn sich schämen , dauernd den aus dem Gut und Blut de »

Voltes gepreßten Mammon als selbstverständlich einzuheimsen .

Bielleicht schießt einzelnen von ihnen doch der Gedanke durch den

Kopf , datz diese Summen erkauft werden mit zunehmender Ver »

elendung der Arbeiterklasie , mit langsamer körperlicher und

geistiger Zerrüttung des Volkskerns , der diese Werte schafft . Aus

solchen Erwägungen heraus mag wohl ein Aktionär der Mittel -

deutschen Ereditbank in Frankfurt in der General -

Versammlung seiner Gesellschaft zu dem Antrag gekommen sein ,

au » dem Reingewinn statt der vier Millionen der

außerordentlichen Rücklage nur zwei Millionen zuzuweisen

und zwei Millionen Mark an die Angestellten

al » besonder « außertarifliche Gratifikation zu verteilen . Der

Antrag wurde — natürlich — mit der Begründung , daß die Bank

nur gemeinsam mit der Organisation über derartig » Frag « « dt -

schließen könne , gegen 10 Stimmen abgelehnt , lieber dies «

Begründung braucht man sich weiter nicht aufzuhalten . Di «

Herren drängeln sich doch sonst nicht so nach Verhandlungen mit

den Organisationen . Oder glaubt jemand im Ernste , daß ein «

der Bankbeamtenorgamsationen etwas dagegen einzuwenden

hatte , wenn man ihren Mitgliedern au » übermäßigen Profiten

außertarifliche Gratifikationen bewilligt ?
Daß ein anderer Antrag derselben Seite , den Posten „ Un -

k o st e n " wie früher näher zu spezialisieren ( etwa in Ge <

hälter , Geschäftsunkosten . Tantiemen . Steuern usw. ) , eben -

falls mit der Begründung , dies sei nicht zweckmäßig , ab -

gelehnt wurde , rundet nur das Bild dieser skrupellosen Verdiener .

Wa » alles unter dem Posten Unkosten , etwa an Tantiemen , noch

in die Taschen der Aktionär « und der höheren Betriebsleiter

fließt , darf die Welt nicht erfahren . Dieser Beschluß bestätigt

nur , daß die Gewinn « des Industrie - und Bankkapitals weit höher

find und daß sie auf dem Weg « der Abschreibungen . Rücklagen und

Unkosten einfach verschleiert werden .

So ergibt sich denn das gegenwärtig « Bild : die Voltskraft siecht

dahin , die wirtschaftlich « Lag « der Arbeiter und Angestellten «r -

schwert sich immer mehr , während die Profite steigen und mit

allen gesetzlich «» und ungesetzlichen Machenschaft «» noch künstlich

in die Höh « getrieben werden . Wie sich wohl der Auffichtsrat der

Orenstein u. Koppel A. - G. zu dem Antrage der Betriebs -

räte de » Konzerns , aus dem Reingewinn 5 Millionen für

die Arbeiter und Ange st eilten auszuschütten , verhalten

wird ? Wir fürchten , er wird an sozialer Einsicht nicht hinter den

Herren Aktionären der Mitteldeutschen Ereditbank zurückbleiben .

Löhne , Geyatter uno uniuruuur »

. . . . . .
—

Kohlen , derartig hohe geworden , daß sie aus den laufenden Ein -

nahmen nicht bestritten werden können und bereits seit längerer
'

Zeit « tne starke Minderung des Vermögens der >

Landesversicherungsanstalt Berlin herbeigeführt

haben . Wenn die Landesversicherungsanstalt Berlin trotzdem

bislang alle ihre Fürsorgeeinrichtunaen uneingeschränkt aufrecht -

erhalten hat , so hat sie dies in der bestimmten Erwartung getan .

daß seitens der Reichsregierung die notwendigen Schritte

zur Abhilfe des Notstandes getan werden würden .

Zu dieser Erwartung war die Landesversicherungsanstalt Bev »

lin um so mehr berechtigt , als der Reichstag in einer Resolutio «

die Reichsregierung ersucht hatte , gesetzgeberische Maßnahmen zur

Beseitigung des Notstandes so rechtzeitig vorzubereiten , daß die -

lelben am l . Juli in Kraft treten können . Obwohl nun bei der

Lairdeoversicherungsaiistalt Berlin eine Einschränkung

Ihrer Fürsorgcmaßnahmen um die Hälfte bereit »

dadurch eingetreten ist , daß sie den Umfang dieser Maßnahmen !

trotz der durch die Eingemeindung herbeigeführten Verdoppelung

der Zahl ihrer Versicherten nicht vergrößert hat , so ist die Lande » -

Versicherungsanstalt Berlin zu ihrem lebhaflesteu Bedauern zur

weiteren Einschränkung ihrer vorbeuaendeu

Maßnahmen gezwungen . Ecsamtvorstand und Ausschuß der

Landesversicherungsanstalt Berlin beschließen daher : 1. die Krnder -

Heilstätte Lichtenberg wird aufgelöst , S. die gesamt « Zahnsürsorge

wird eingestellt , 8. die Zahl der Betten der Arbeiterheilstätt «

Zeelitz wird bis auf 300 bis 400 Betten für Lungenkrank « ein - j

eschränkt, falls nicht bis spätestens zum 1. Juli gesetzgeberische
llaßuahmen zur Beseitigung der Notlage herbeigeführt sind ,

all « sonstigen Fürsorgeeinrichtungen bleiben bis auf weiteres

bedeutet

Sogenannte Eisenbahnräte
Nach entsetzlichen Wehen ist die Reichseisenbahnver «

waltung mit einer Vorlage niedergekommen , die di « Bildung
eines Reichseifenbahnrates und von Bezirkseisen -
Hahnräten beträfst . Sie hat diese Vorlage dem R e i ch » r a t
zugehen lasten . Danach sollen die Mitglieder der Bezirks -
eisenbahnräte zur Hälfte von den Zitterestenvertretungen des
Unternehmertum » ( Handels - . Landwirtschafts - , Gewerbe -
und Handwerkskammer ) zu einem Viertel von den Angestellten
» nd Ardettern gewählt werden , während das letzte viertel
von den Regierungen der Länder ernannt werden
soll . Der Reichs « tfenbahniat fetzt sich in einem bestimmten
Zahlenverhältnis aus Mitgliedern der Bezirkseäsenbahnräte zu -
sammen , wozu ein « größer « Zahl von Vertretern de « Reichswirt -
fchaftsrats kommt . Di « Zahl seiner Mitglieder soll etwa 50 de -
tragen . Der Ausgabenkreis der Eisenbahnräte soll sich auf die
Behandlung von Tarif - und Verkehrsangelegen -
Helten beschränken .

Daß die staatlich « Bureaukratie nur mit einem Viertel der Mit »
glieder in den Bezirkseiienbahnräten vertreten ist , ist schon de -
greisltch mw erfreulich , aber es ist kein Opfer , denn der Staat hat
den Eisenbahnbetrieb durch die Bureaukratie ja doch in der Hand .
Wieso indes die Vertretung de » Unternehmertums di , Eisenbahn -
räte zur Hälft « besetz « , , und dadurch gemeinsam mit den
Stimmen der Swatsvertrejer de herrschen soll , während die
Vertretung der Arbeit « , und Angestellten dadurch völlig zurück -
gedrängt und überstimmt wird , bedarf noch der näheren
Aufklärung . Eine Begründung für dieses seltsame Projekt der
Reichseisenbahnverwaltung liegt bis jetzt noch nicht vor . Sie
wird hofjentttch gegeben werden , wenn die Borlage dem Reichstag
zugeht , und dann wird mehr darüber zu sagen sein .

Zu erwähnen ist jedoch , daß neben dieser neuen Organisation
zunächst u- ch � st ändig , Tarifkommtssion
mit 16 Mitgliedern betteht , die

gegenwärtig mit der Eisenbahn -
Verwaltung die Tarntragen behandelt . Ferner gibt «» noch einen
Suchverst ° ndigenb . . rat hM

»
zz . hrs -

ministe n um . der ' Ur technische und Finanzsragen zustandig
ist . « r ' edern des Reichstage . 12 Lertret - rn
des ReichtUvutschajt - rat «. iq Ahgesandteu des RttchdUtttehlS «

bestehen .
Dieser Beschluß der Landesversicherungsanstalt

eine Rückwärtsentwicklung auf dem Gebiete der Tuber «

kulosebekämpfung !
Was gedenkt die Regierung zu tun . um die AuflAung d «

Kinderheilstätte Lichtenberg zu verhindern und die Hetlstätt «

Beelitz in vdllem Umfange aufrecht zu erhalten ?

Es muh unbedingt gefordert werden , daß die Regierung

sofort die Mittel zur Verfügung stellt , um

eine schwere Schädigung der Tuberkulosebekämpfung zu v « ,

hüten .

Hochverratsklage
gegen die „ Rote Fahne "

Das Reichswehrminlstertum teilt mit : Die in der

„ Roten Fahne " Nr . 213 vom 13. 5. 21 morgens unter der

lleberschrift „Reichswehrputsch gegen Oberschlcsien " veröffentlich -

ten 6 angeblichen „ Befehle " des Reichswehrministeriums sind vo »

ersten bis zum letzten Worte gefälscht , die an sie geknüpften

Folgerungen demzufolge unwahr . Das Reichswehrministeriu »
wird gegen die „ Rote Fahne " wegen Hochverrat » vor -

gehen .

�
Wir raten dem R« ich » wehrministerium , de « Säbel wieder w Wr

Scheid , zu stecken und auf alle militärischen und zivilen Lorbeer « «

zu verzichten .
1t

Wetter teilt das Reichswehrmintsterium dann mit : Die angeb »

lichen Befehle de » Reichswehrministerium » in der „ Roten Fahne�

vom 13 . Mai morgens haben «ine rasche und eigenartige Auf »

k l ä r u n g erfahren . Wie der Untersuchungsrichter des Reichs »

gerichts mitteilt , ist der Buchhalter Woznikowskt , ein pol -

nischer Agent , gegen den ein Verfahren wegen Land « » vmat

schwebt , geständig , diese und andere Befehle selbst herge -

st e l l t , photographiert und die Photographien dieser Fälschungen

al » echte Befehle der polnischen RegierunD

übermittelt zu haben . Die Photographien befinden Hch
bei den Gerichtsakten .

- <

Die Garanttekommission
Paris , lS . Mai .

„Zntransigeant " schreibt , daß die Vereinigten Staate « it *
- ■ -- -- «•- >-! — x. v . ™

Ein Kanzlerkandidat
Zn den kritischen Tagen dieser Woche ist auch dem Kölner

Oberbürgermeister Adenauer der Kanzlcrposten ange -

boten worden . Es wurde darauf berichtet , daß Adenauer

die Annahme des Postens von der Abschaffung des Acht -

stundentages und dem Verzicht auf die Sozialisierung ab -

hängig gemacht habe . Jetzt stellt sich heraus , dah Adenauer

wirklich ähnliche Bedingungen gestellt hat . Di « „ Franb

furter Zeitung " schreibt in einer auf diese Angelegenheit b *

züglichen Meldung :
„ Hierzu wird vo « zuständiger Seit « erklärt , daß Adenauer

folgende Bedingungen gestellt habe : Bei Bedarf Hinzusügung
einer neunten Ardeitsftund » für all « Arbeiten uno Personen ,

soweit und solange es nötig ist , um den Haushaltsplan
ins Gleichgewicht zu bringen und di « Forderungen des ver ,

band « » ,u befriedige «. Er hat ferner Zurückstellung der Soziali -

sterungsfrag « bis auf weiteres verlangt . "

Das könnte allerdings der Bourgeoisie so passen . Sie sendet

ihre Männer in die Regierung , unterschreibt das Ultimatum ,

brüstet sich mit der Verantwortung — wälzt aber zugleich
die Lasten , die daraus entstehen , aus die Arbeiter -

s ch a s t .

Ist das politisch eine Unverfrorenheit , die Staunen erregt ,
so ist es vollends unklar , wie sich Herr Adenauer , der doch in

der Tat nicht der erste beste Schwätzer ist , die Sache ö k o n o-

misch und sozial vorgestellt hat . Ihm kann doch nicht

unbekannt sein , dah es in Deutschland Arbeitslos « gibt ,
und gar nicht wenig . Will er sie auf der Straße und

die anderen , die übrigens auch zum großen Teil kurzarbeiten
müssen , neun Stunden im Betrieb lassen ? Will er gar auf

solche Art die Gefahr größerer Arbeitslosigkeit
heraufbeschwören ? Oder soll der Bedarfsfall erst dann

als eingetreten gelten , wenn alle Arbeitslosen in den Be -

trieben untergebracht sind ? Das würde bedeuten , daß der

Achtstundentag der Arbeiterschaft in dem Augenblick ge

n o m m e n wird , da sie zum ersten Male in den vollen Ge

nnß dieser Einrichtung kommen würde .

Der , — ,, , „
reit » zur Teilnahme zu der Ende Mai nach dem Londoner Ab »

kommen zu errichtenden Garantiekommission eingeladsu

worden seien . Die Kommisston wird ihren Sitz in Pari » « nd

Vertretungen in Deutschland haben . Das Blatt glaubt zu wissen .

daß bereits eine prinzipielle Einigung darüber erzielt sei , den

Vorsitz dem französischen Vertreter Tannery zu übertragen .

Tannery ist bei den letzten Konferenzen in London über di « Re »

parationifrage al » Finanzsachverständiger ausgetreten . Während

de , Krieg « » war er Leiter de » wirtschaftlichen Au » tunft,b « rea » s

im Kriegeministerium .
Di « Rtparationskommission beschäftigt sich nach de «

„ Temps " gegenwärtig mit der Ausführung der Artikel 5, 6 und 7

des Londoner Zahlungsplan » . Jedes der tm Repa »

rationsausschuh vertretenen Länder soll durch seinen Vertreter bf

sonders die betreffenden Fragen bearbeiten .

Die Zollabgabe bleibt
London , 13. Mal .

Im Unterhause teilte Ehamberlain mit . daß die Reg

rung «, für untunlich halte , da » Gesetz betr . die Zol » ,

abgäbe auf die deutsch « Ausfuhr auszuheben oder solange

ruhen zu lassen , bis sie weiter « Erfahrung gemacht hätte über dta

Wirkung der Bedingungen , denen Deutschland zugestimmt habe .

Der Zollsatz werde auf26Prozentberabgesetztund dieser

in England erboben « Zollsatz werbe an bi « Stelle der allgemeinen

Abgab « auf alle deutschen Exportgüter treten , nicht aber eine Verg

mehrung der Abgabe bedeuten .

Die französischen Gewerkschaften
und die Kommunisten

Die Tagung des Nationalrates

Der Ratlonalrat der Gewerkschaften , der heute

Veratungen über die innere

schaftswesen , über die wir gestern

hat eine Minderheitsresolution
Borgehen de » Berwaltungsrats

Schließung von LungeyheilstStte »
Genosse Dr . Mose - hat folgende Anfrage an die Re -

gierung gerichtet :

t�samtvorftand und « u,schub der L a n d e « v « r f i ch e . u n g ».

an st alt Berlin haben einstimmig solgenden Beschluß gefaßt :

b<r . , "il0i £l8*n Leistungen der Laube »oersichsrung »»

anstatt Berlin auf de » Gebiete der vorb « uL « ndeu Krankonfürsorg »

morgen sein -

Lage im Gewer ka

berichteten , beendet hat .

M o n t m o u s s e a u x , die da »

verurteilt , abgelehnt , jedoch

di « Resolution des Berwaltungsrats angenommen und zwar in

ihrem grundsätzlichen Teil mit 80 gegen 33 Stimmen . Der

zweite Teil der Resolution , der den ursprünglich für September

vorgesehenen Gewerkschaftskongreß auf den Monat Juli vor »

datiert , wurde mit 68 gegen 53 Stimmen angenommen .

Näher « , über den Inhalt der Beschlüsse ist noch nicht bekannt ,

Jedoch ist durch st « die Klärung der inneren Lag « , der Gewerk -

schaften dem Gewerkschaftskongreß a n h e i m g »st « l lh

worden .

Begutachtung des Aebeitsnachw - isges - tze « dusch
den * . SB. R.

Am 12. Mai wählte der sozialpolitische Ausschuß Reichs »

wirtfchaftsrats eine Kommission . d»e den

regierung dem vorläufigen Reichswirtschaftsrat zur Begutachtung

gleiteten Entwurf eine » Arbeitsnachweiegesetzes vorberate »



Herren - AnzOge und Schlüpfer In höchster Vollendung

M. Schuimel $ ter
StrSÜG� " AnziSSG aus guten geneppten Stoffen

550 . - 595 . - 650 - 695 . - 750 . - 950 . -

Blaue Anzüge aus prima Stoffen 425 - 550 -
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Faferikat

Schlüpfer 595 . - 65 « . - 695 . - 750 . - 8io . - 950 - Berlin SO . 26 _ _ _ _ _Kottbuser Tor

c TWll «nä IMjWge »
ZkliM AM

Volksbühne
7 Ud«: Zum I . TBoIr :

MWlerillsMWSk
Mes Bölltstheater

Aöpenrcker Gt?. LS.

? u » . - Lose BeniD

Slaatstbealer .
C. et . fe . nt

7V, Uh? :
edisnf . telkan «

fl , Uhr : qj . fr ( SSqnt
Ciirthn « : JTtar Reinhardt .

Selltslves löeotcr
T' /jt Votasch ». Perlvtutte »

Kminttspiele
H Uhr : SNrvalliaacv

LessW-Theliltt !-
Virtki . : Victor Darnowskq j
TU. : OTc« einstudiert :

Rosenmontag
Eine Offizierstragödie i. - »Akten

von Otto Erich �artlebcn
Sonntag und Montag

H Uhr : l�rau Warrevs bewerbe
l ' /g: Äosenmontag

Dem . KWl. - Äiealer
Allabendlich 7' / , Uhr :

Dil? selige welleoz
( Adalbert , Gundermann . VüUer)

Sonnrag und Monrag
� Uhr : Vpgrnalio »

Aastanien - Allee 7? S
Täglich 4' , Ubr:

vis Schön » ; «
von AUen j

Opeeette von Jean Gilbert
>Vsriotü SsnsstlonSN m

M1. ». ?. Zeierkl : g:

NeueWelt ■ ■ ■ ■ BBBBBH

Arnold Stholx Hasenheide 10S 114 g

Eröffnuni
Sommer «

I der
Saison

MWlii ' TWler
7l(, Uhr :

GMes LH-nlspielhalls Vle SlSttdmgsllise

Rose - Theater
Karljtrahe

7 8, : El« SammernaeJitiitpsüBi
lAuher Abonnement ,

Theater i. d.

Königgrätzer Str . :
vi , uir m u g b y
<St einrückt, Glähner , Bildt ,
Poimncr . Richard . Botz, Schlegel
VfiagKsonntag : Rugbu
Pfingstmontag : Salome
( Maria Orsba , Ernst Wernburg ,

H. H. von Tmardowski )
Dienstag : Rugby

Berliner Theater :
DAS

7. . *) Uhr: Sil »« aMtner , Uschi
OH«» , TtaUch Ur $ 3r T�icrti ,

Per ». SliKer, Paul »SsSfapf

Komödienhaus
Heute . Sonnabend 7 Uhr :

Uraufführun g
Der

blonde Engel
von Robert Wmteroerg

Paul Heidemann a. G. .
Iosefine Dora ». Stnatstk ».
a . G. �Inge van derStraaten ,
Isa Narsen , Georg Bastlt »
Kurt Busch, Julius Rogg ,

Alfred Walters

. Uhr :

M die SchmAn Weil

. u . Mes Wrice « u .
am Oranienburger To ?

Der ledig « Ehemann
mit i�erd . Grilneckcr

ResiilsriZ - Kasino
Blumen strafe 10

TSglich -
Groher

Witwenball

iv - koMüleZlel ' ?- / ,
frioöriohstrzLo 218

ttsiurvUntlseko
hsoluhoil

>rn Ksloh « dor Venus
und woltere 10 8on -

satlonen .

2. Vfingst - Feiertag
ab S , Uhr :

SWel ' ZrülztoMte
nachmittags

wsel - MMle
Die Wage « der Großen
Btrliner Straßenbahn ver -
kehren früh auf allen zum
Garten führenden Linien .

1 . und 2 . pktngsttelertag

Frühkonzars und Spezialitäten - Vorstellung

Anfang O Uhr / Einlaß 5 Uhr
*

- - - g
Nachmittag !

Konzert und Spezialitäten - Vorstellung
Zur Eröffnung : Das Riesen » Variete » Programm

( Ts erstklsssigre Attraktionen )

Anfang 4 Uhr / Einlaß 2 Uhr

Großer Ball

äMtllfll lU . M,
« . ZW. : . ilws �34 ! ) |

Am lZ. Mai verschied
«ach langem Leiten
unser Genosse

weis öolle
Uiebigitra�c 2S

im öl. l ?edens' ahre . Die
Einäscherung findet am
Dienstag , den l7. 3. .
nachtni - tags 6 Uhr. im
Krematorium Gerichtstr .
statt .
Ctre seinem Andenken .

I ! » rege Beteiligung
wird gebeten .

» CÜ

jWwM - MÄl
Vorwaltungszteil » Borliw

Todos - Anzeigo .
Den Kollege » zu? Nach - \

I rtcht, daß folgendes Mi: -
! glied gestorben ist :

Der Former

ö ' uno krieds !
! Gyttschedstr . S, am ll . Mai !

Die Vecrdiqnng findet am
Sonnabend , den H. Mai ,
nachmittags .1 Uhr. von
de? Leichenhalle de? Irren - j
anstalt Dalldorf aus statt .
Lbr« Avinem Anöenken !
Kege Beteiligung wird !

�erwartet .
Die Ortsvernnaltuug .

ouLerdom :

c
Etablissement |
arishofi

«. Spand . Schiffahrtskanal
to l . asb I. filnffilicietlflg

(Broües Mlom
Nachm. an allen ' Z freier -
tagen in beiden Gärten

Gr. ZWellovzell
In den 3 Prachtsalen

Großer Tanz

Dietx s
RSJTatr . 11 - 13

eetsrrssse
Lichtenbarg R6der » tr . 11 - 13

Montag , dsn 16 , Mal 1371 ( 2. Pflng . Uaiarias )

Großei Prühkonzert
mit Spezialitäten ÄtVSS ,

MSbsbWMMWW
hiprL i. mc-ütfüjsitti i immui . an .

»orm. , l uhr u. Illbrnadim .
«««bJltedi . ScHmfteirftr . ll . in ?»! . «! »?

■«III

Z . WWhÄl Gr . Prühkonzert i
| Anw » Uhr

_
. Anf « . c 6 Uhr |

pcwamnsmiM

Berliner Kindi - Brauerei f
NaulcBlin . KormannstraB « 214 - 219

A iiliniMllinifllllUlltKflliInh . ; Robert RergTter lHinil!HUIllllill!linnillt S

1 . und 3 . Pf ingstf eiertage s |!

Höchste

Veleihimgied. Wertsache

Lkiiihlws Sn: r . t ! fuitr .
Ankauf v. Berk aus

Bekanntmachung !
Rllgenieine Ortsdeauhe « -
Kaffc fiie �dlorshof und
Umgegend t » Aldlerohof .

Zu der am
Dieustag , d. Z4. Rtai 19Z1 »

nachm . 6 Uhe .
im ftfamilienreftaurant Baschi «.
Adlrrsbof . Ledanstr . 3. statt .
findende »

ordenttichem
Russchuststh�nA

Bertreier der Arbeit -
der Arbeitgeber

lade ich die
nehmer und
hiermit ein.

Tagesordnung :
I. Annahme der «echnung

de, Vorfabres .
Z. Acnderung der §§ Id. öO

Abf. S, I. Nachtrag fBerlon -
gcrung de? Zahlungsfrist für
freiwillige Mitglieder ) , H 25
iFürforge für Genesendes 9� �
Ul. Nachtrag . S! TV. Nachrrag
( Erhöhung der EnlschädigungeR
für Teilnehme ? an Sitzungen
ete. an Dorstands - und Au�-
schußmr' qlieder ) der Satzungen .

3. Sonstige Kc. strnonS' -. ' icg?«-
heiten .

Ablershof . den 12. Mai 1d2l.
Der Vorstand

W o x Knappe
Borfitzender .

VUder . 5runstdtätter . Wand - j
! schmuck mit und ohne Nahmen I
j tauft man in der Buchhandlung i
1 . Areibeit�. Breite Straße ft/fr I

_ _ _
Je » Wr MMdM - MM
Bewaltmigsslege Verlin 91 54, suliensir . 83=85

Seschäsi-zerl vm wra . fl Uhr bis nanim. 4 Jflir .
Itlmiiiin : üm) üartfii 185 . 1239 . 1987 . 9714 .

SAontag » de » Ift . SRlai 17) 21, vormittags 9' >' z Uhtt
(S. Vfitsftfeiertag )

Versammlung
sämtlicher Anhenmonteur « Groh - BerUns

in „Schulz ' PrachtsSlen - , Königsgraben 2, am Ale�anderplatza
Tagesordnung :

1. Vortrag des Kolleaen U ri ch ' �Die Wichtigkeit der
Organisation bei den Rnstenmonteuren . -

2. Monteu ?»Angelegenbeiten und Berschiedenes .

Montag , den 14. Mai 1V21 , vormittag » 10 21h »

( Hmeiter Pfingftf eiertag )

Konferenz
der ausmärtigen auf Montage arbeitendem

Rohrleger , Heizungsmonteure und Helfer
ine flftemerkschaftshaus , Engelvfe ? 15.

Tagesordnung :
l. Stand unserer Lohnbemegunq . 2. Derb ands « und

Vranchenangelegenheiten . Ohne Mitgliedsbuch bei » �u. T' tk . -
Wegen der außerordentlichen Wichliakeit dieser Konfercrt ill

es Vfiicht alle ? auf Montage arbeitenden Branchcnkollegen ,
unbedingt zu erscheinen .

Die Ortsoenvattung .

2. Bfingstfeiettaq
Nachm . 3 l/,U . : Höllenqualen >

Thsalae a. VCottttua . I ' or
Kottbu »er Straffe 4.

Täglich 7 Uhr und j.
Preisen Sonntags

nachm . 3 lihr

Kleines Theater

Joi ein Irooin
An beiden Feiertagen 4 Uhr .-

Casanova » Sohn

Wbcnz - Theater
Täglich 7' /, Uhr :

Das Privileg
( Ilka Grüning . Ad. Edga ? Licho)

An beiden Feiertage » 2»/ . Uhr :

LÄy Mrdemnes FS « «

MachJmK- tofjs j

i Gr . DoppeB - Konzert
Anfang
4 Uhr

. DToKavetaekOche Est gattSfnot' Klnderb�lustlgungen eil . Art
- Im Saal BAVL

Jloi » Prozrawm !
»orutrk . 11—1' / , und 1 —« Uhr. 1

Tnavoa - Theater
" W- R o f e n

»oa Herm ann Sudermann
' ( Olga . Limburg , Carola Toelle ,
Köche Hasch . Falbenstein .
Dalleutin , Schroch . Bendow )

An beiden Feiertagen 5' / ? Uhr :
Rosen _

Bötzow - Brauerei
Pr - n, lauer Bei ,

1. u. 2. Pflngatfalartag

Großes Früh - Konzert
6 Uhr. Außerdem jeden Sonntag u. Donnerstag

Groker Bail

B* Gr . Franksvrter S<r . 117
»» der Andree . straß «

Neues �eU, Theater im Naturgatten .
Bei Negcn Schutz für Ich » Personen .

Residenz - Sanger
sowie Konzert . Theater und Borite - Porstellong .

Rnsang Donntag » 4 Uhr Wochentag » 7 Uhe
Familie » kvnnen Kaffee kochen, Stelle den Genossen Gar »»»
u. Saal nebst Vorstellung zu kulant . Beding , zu? Persugvng .

Leser der „Freibeit » baden wochentags er»
maßigle Preise gegen Borzeigung des Inserats .

Badeseife
ca. ISO gr , 1« Ware . Dtz. 32,50 . Dopp . - Riegel fß *«

Feit . Stck . 2t —, ea. 2ü0 er hell « Farbe
Ma ? Beruh . Stiwh , Berlin , Frievrichstraste 204 .

■ wwnMiBiJiinmimmmawnnnnn

ma

Thalia - Theater
?-/ . mr : Mscomea _

komische Oper

7�' S- m - mmm
Over von Pachierotti _ _ |

anner

W MnioW
7 Uhr :

Per Bettet aus Pinfisös

ISTäj.
7" . Ufcl!

itBiMiail

Ball - Haus
i Neu - Eröffnung

BBBBBBUBBBBBBBBBB

KOGNAK

BoMe Polertage

2 «trotze a

, ■ diachminag - ■

1SJ ä " Üi
Tirens - Sensatione »

Zum Gchtuß i. beid. Dorste! lunacn
das gewaltige �llanegtschauimS

»' / ?! NN,
Zoh. Niemunn

Bvkf . Wertheim ». CircitoKofTe

Sommer - Theater Konzert - Haus S

Schweizergarten
tnoiicn X «

Monats
AnzuaeÜ

» Friedrichs tzoi « 20/32 g
■ Bollststudig neu renoviert !nx«rfn «i oiii «»«iii . ii«ii i«i ikiii «

I j ® An alle » 3 Pfingftfeie «tagen nnd täglich da « groß ? A
j erstkl . Verschnitt M. SS . 0O j ® »neueugegiertt

S»»o' f«?ec"stofri,f4 »B
48 00

" Spezialitäten - Lrniationo - Programm »

Gier », gucherges. . W. 48 . 00
Rllasch . zuckerg . 44� . 50 . 00
FettsUster Malaga 24 . 00 j g
OTo *c*' ar?Ut7inmänno t i ! oo ■ Trotzes Frithkonzert und Spezialitäten B
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Rotwein . StUt b i 1 1 i ■ {t. J« " ° . bn > m den ftoaptrnUtn .

iZicru . rotten ; 3 ,Im -■ trUb : Vo ilwinM . . rat . Uro . ■
1 —. � ,

* r» aramm . dc/fu : Ei » kleines Geschc »k und X- Streb . ' e» Z
Zigarren » TaboJs . billiger ~ rr- nmö . - -rvn „ ». r «i - _ _« IS

toi « überall .

dazu die Ausstattungsoperette

„ Die Fahrt in ' s Glücksland " «

Am 1. und 2. Pfingsifeiertag

Eovertkoat ». Raglan » , \
Eutarnav ». Hofen

teils auf Seide

«eriMf i
Keine tombardware

iaeikksus !
Brunnenstr . 51
Rndavs und Deleihung b
MS jeder Wertsache SMl

. .
r,mÄ�Är - Groktt ZeMaii =

C e \ t , 1 r * ■ft *3 a 1B Äofftniiffnu . ä »U bra ffrObkoiurriti , nuiriirao 1 Ubr. An. 5
� «b S t *. J *i 1 lex « fanfl mar , ca . ö Üb?, �asstnüffnuuy 2 Ubr, An. u
Xtirrnftr . » a > unatuftr . 2, ül ' a-7B • Uhr. Morotrkauf der «illtrt . ab btutt . S � wL . . , . B BB . BB B B B - B W NB « B? ;- Pot . damcr Q trage 26b .

Badstraße 58
( früher Voigt - Theater )

Chausseestraße 30
( Nähe Invaiidenstrnße )

von 6 - 6 Uhr

MAX GRAF
• hemaliffer Obemiusikmeistcr des 2. Garde - Regt , zu Puß

dirigiert
an beiden Pfingstfeierfagen

von 8 - 10 Uhr

die

Monstre - Früh - Konzerte

Dame »
Konfckdotfal
schick u . fesch

auf

ICredii '

BFedcrl
Bpannen - 5fp . l

Frankfurt er - iülee 350

KbffbusserDaminl03

Chaploffenburq
5chappen - 5fE5

KonzertbeSlnn : 6 Uhr tr6h / Ende 10 Uhr Konzerfbeginn : 6 Uhr früh / Ende 10 Uhr
Nachmittags ;

Beginn der großen Variete • Vorstellungen
Das erstklassige Mai - Programm mit seinen groben Attraktionen
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Die Tasche » zu !
Gute , billige Apfelsinen — sind für uns Proleten ein seltener

Genus ; , da ee solche — flutaett überhaupt nicht gibt . Merk -

würdig ! Kaum haben wir eine neue Regierung , tauchen Plötz -
lich — herrliche Orangen ä Stück eine Mark aus . Schwarz und
dicht umlagert die kauflustige Masse der Bürgerinnen und Pro -
leten die Wagen . Einige Frauen spendieren sich gleich drei
Stück , um zu Hause den Kindern eine Freude zu machen . Zufällig
mar ich Zeuge , wie die wunderschönen Orangen nach dem ersten
Hineinbtf ; — lange , enttäuschte Gesichter hervorzauberten :
noch einige Sekunden , und die Orangen lagen im Mülleimer .

Es werden jetzt Taujende von diesen — bitteren s gallebitteren )
Orangen — als Apfelsinen in den Arbeitervierteln verkauft . Ge -
wissenlose Händler betrügen ihre Klaisengenossen aus eine un -
anständige Art und Weise und entwickeln sich in wenigen Wochen
zum Kapitalisten . Einem Kriegsverletzten , der auch solche Oran -
gen kaufen wollte , wurde vor einigen Tagen von einem Händler
geraten : „ Mensch , koos den Dreck nich — die kannste nich fressen ,
die sind janz bitter . "

Der edle Mensch befürchtete wohl , das ; sein Wagen Kopf ge -
stellt werden würde — oder war es menschliches Mitgefühl , was
ihn veranlaste , das Geschäft nicht abzujchliegen .

Die Eröffnung des Freibades Erkner

beginnt am 15. Mai . Die Gemeinde Erkner hat dieses Jahr keine
Mittel gescheut , um den Besuchern den Ausenchalt im Freibade so
angenehm wie möglich zu gestalten . Durch Errichtung eines
Springturmes mit drei Sprungbrettern ist auch den verwöhn -
testen und guten Schwimmern Rechnung getragen . Das Freibad
ist vom Bahnhof Erkner in 10 Minuten zu erreichen . — Arbeiter .
Arbeiterinnen , jeder einzelne von euch wird sich wohl für den
einen oder anderen Sport interessieren , aber wohl werden die
meisten erkannt haben , daß der S ch w i m m s p o r t der beste und
gesündeste für den Körper ist . Um all die Alltagssorgen zu ver -
gesien . sucht man sich ein Plätzchen mit recht abwechslungs -
reicher Natur . Diese Gelegenheit bietet das Freibad am Dämme -
iltzsee . mit seinen romanlinhen Ufern «ine dauernde Abwechs -
lung für Auge und Gemüt . Ein Besuch des Freibades am Däm -
mentzsec ist deshalb für das Proletariat empfehlenswert .

Volkskonzerte des Philharmonische » Orchesters
( *• ) Die ersten zehn städtischen Volkskonzerte des Philharmoni »

schen Orchesters unter Leitung von Prof . Richard Hagel , finden
am Donnerstag , den 19 . Mai , den 2. Juni und 16. Juni in der
Brauerei Königstadt . Schönhauser Allee 10 - 11 : Freitag , den
20 . Mai . den 3. Zum und den 17. Zuni in der Brauerei Hap -
poldt . Hasenheide 32 - 38 : am Montag , den 30. Mai , in der Braue -
rei Königstadt und am Montag , den 20. Zum in der Philhar -
moilie . Bernburger Str . 22 - 23 : am Dienstag , den 31. Mai und
den 14. Zum in der Brauerei Happoldt . statt . Beginn der Kon -
zerte 8 Ubr . Der Vorverkauf zu den Volkskonzerten findet statt
bei A. Wertheim , Leipziger Straße , in der Berliner Eewerk -
fchaftskommission , Engelufer 15, im Zigarrengeschäft von Horsch
und in den betreffenden Konzertsälen . Die im Vorverkauf nicht
untergebrachten Karten werden abends an der Kasse verkauft .
Der Eintrittspreis beträgt 1,50 M. und das Programm 25 Pf .
Kaisenöffnung 7 Uhr . Die Programme werden rechtzeitig ver -
offentlicht werden .

Psiugjt - �rüh verkehr der Straßenbahn . An den beiden Pfingst -
feiertagen läßt die Große Berliner Straßenbahn aus ihren Haupt -
strwien Wagen im Frühoerkehr laufen , die zum Teil schon bald
nach 4. meistens aber etwa um 5 Uhr den Betrieb aufnebmen . Es

«>
e

t
� �U,n Stettiner Bahnhof Linie 10 E von Weißensee ,

Rennbahnstraße . 5. 37, Linie 51 E von Wartburgplatz 4. 43,
vuwe 68 von Lichtenberg . Eiegsriedstraße . 1. 47, Linie 22 von

i "ttch Neukölln 6. 12, Linie 49 E von Aleranderplatz
eo ? , b. 12, Linie 85 von Alexandcrplatz nach Treptow

i Minuten ) , Linie 86 vom Spittelmartt nach Trep -
«t ? I . Vn' C 00 » on Halleschee Tor nach Treptow 5. 04. Di «

e- r ei " l01 «* im allgemeinen alle 15 —20 Minuten . Linie 22 ,
aii� , oö, 8o und 90 fahren die Frühwagen nur am 1. Feiertag .

. ,
* * DrrBerteht auf de » Eisenbahnen hat sich in den letzten Tagen

akt keineswegs die Höhe anderer Zahre erreicht .

„ ohungen abriet lähmend auf den Verkehr und führen
tob?« «»ü?. • " cnKet Einschränkung der Fahrten und des Ver -

Zunahme kann man überall entweder einen
LMtand�oder einen Rückgang beobachten . Falls die beschlosienen
Tariferhöhungen zum 1. Zum in die Tat umgesetzt werden , ist

ein weiterer ganz erheblicher und dauernder Rückgang des ge -
samten Verkehrs sicher zu erwarten .

Beschwerden über Wohnungsämter . Auf Anordnung des Ober -
Präsidenten der Provinz Brandenburg und von Berlin sind kunf -
ü - ü �" sprüche tzegen Verfügungen oder Entscheidungen eines
���kswobnungsamtes der neuen Stadtgemeinde oder über die
Eeichästsrührung eines Mieteiniaungsamtes im Bezirke derselben
nicht - mehr unmittelbar beim O�ervräsidenten einzulegen , sondern
l ' cim „ Ha uptamt für das W. o h n u n . gs w e s e n " sAbtei -

Wobnungs - bzw . Aiietfachen ) als der zunächst zuständigen
Dlenstautlichtssiellc . Der Oberpräsident gibt unmittelbar an ihn
geleitete Beichwerden en das „ Hauptamt für das Wohnungs -
wesen zurück , so daß die Umgehung dieses Amtes die Bearbeitung
der Einsprüche verzogern würde .

D* ? ikpt ' iche Haushalt 1921 von Graß - Berlin wird in den näch -
sten Wachen vorberaten und festgestellt werden . Das Komtramalab -
gabeugowtz verlangt den Beschluß der Stadtverordnetenversamm -
lmrg und d. e Genehmigung der Steuerverteilung noch im Juni .
Nachdem der unter ganz außergewöhnlichen Schwierigkeiten nach -
lraanch aufgemachte Haushält 1920 einen Fehlbetrag von 400
Millionen SR. erbracht hatte , lag auf der Hand , daß für 1921 nur
unter scharmer - Sparsamkeit in allen Ausgaben ein Gleichgewicht
hergesielli werden kann . Die ersten Entwürfe liegen jetzt vor .
iilrenn alle in sie eingestellten Ausgaben geleistet werden sollten .
so wurde �nach einer ersten überschläglichen Schätzung im Zahre
1921 der eiehlbetrag sich mis nicht wenig « als auf 750 Millionen
M. erhöhen . Dieses unmögliche Ergebnis hat den Magistrat per -
anlaßt , die gesamten Voranschläge einer nochmaligen Bearbeitung
unterwerfen zu lassen . Auch in der diestnöchigen gemeinsamen
Verhandlung des Magistrats m. it den Bürgermeistern der Bezirke
ist diese Notwendigkeit eingehend besprochen worden . Die Aus -
gäbe der Bezirke und Verwaltungen der nächsten Wochen wird es
sein , in den bisherigen Voranschlägen in solchem Umfange 58e -
schränkungen vorzunehmen , daß das Gleichgewicht des Haushalts
unter allen Umständen erreicht wird . Die Verhandlungen in den
städtischen Körperjchasten werden im Auni beginnen .

" Wegen Arbeitseinschränkung im städtischen Militärbureau hatte
die städtische Tarisdeputation einer größeren Anzahl von Hjlfs -
angestellten dieser Verwaltungsstcllen das Dienstverhältnis seiner -
zeit zum 31. Dezember 1920 kündigen müssen . Di « Hilssangestell -
ten haben gegen diese Kündigung auf Grund der Bestimmungen
der Verordnung vom 12. Februar 1920 betr . die Einstellung und
Entlastung von Arbeitnehmerm während der Zeit der Wirtschaft -
lichen De mobil machung beim Schlichtungsausschuß Groß - Berlin
Beschwerde erhoben und die Aushebung dieser Kündigung bean -
tragt . Der Schlichtungsausschuß ist in dem Streitversahren nach
Einsichtnahme , « die Geschäftsführung des Militärsbureaus
einmütig zu der Anficht gelangt , daß eine Streckung der Arbeit
im Militärbureau möglich gewesen wäre . Der unterm 20 . De -
zember 1920 ergangene Schiedsspruch erklärte die Kündigungen
sur ungerechtfertigt und legte der Verwaltung damit die Ver -
pflichtung auf , die Angestellten über den Kündigungstermin hin -
aus weiter zu beschäftigen . Die Tarifdepulation hat den . Spruch
indessen nicht anerkannt und den Antrag auf Verbindliche rllii -

rang abgewartet . Der Oberpräsident als Demobilmachungskom -
mistar für Groß - Verlin hat darauf durch einen Sachverständigen
prüfen lasten , ob im Mililärbureau eine Arbeitsstreckung möglich
sei . Die Feststellung dieses Sachverständigen hat ergeben , daß
dies nicht der Fall war . Der Oderpräsident hat daraufhin , da im

übrigen bei Auswahl der zur Entlassung gekommenen Personen
die Richtlinien des 8 13 der genannten Verordnung beobachtet
worden waren , den Antrag auf Verbindlicherklärung mit der Be¬

gründung abgelehnt , daß einmal die Arbeiten in dem Familien -
unterftützungsbureau wegen Rückkehr der Mililörpersonen nur

noch verhältnismäßig wenig Restarbeiten übrig gelassen haben
und daß die Bearbeitung eines einzelnen Aktenstückes durch
mehrere Personen natürlich unproduktive Arbeit bedeute . Auch
das Ruhen einzelner Aktenstücke , bis der uvwrünglich « Bearbei -

' ter wieder Dienst hat . sei untunlich , schon weil die tlnterstützungs -
empsänger stets in S! ot sind und also eilig über ihre Ansprüche
entschieden werden muß .

Auch « in Akt der Selbsthilfe . Die 21 bezw . 20 Zahre alten
Brüder Max und Erich Ulrich , hie im Hause Ramlerstraße 17 eine
Tischlerei betreiben , erschienen gestern abend vor dem Scktanklokal
von Vierbalm , Ramlerstraße 22 , und feuerten aus zwei mitgebroch -
ten Revolvern blindlinge ins Lokal hinein , indem sie riefen :
„ Drinnen bleiben , olle sind verhaftet ? " Der in demselben Hause
wohnhafte Kriminolasfistent Schmiechen alarmierte die nächste
Polizeiwache , die auch sofort mehrere Beamte an den Tatort «nt -
sandte . Inzwischen waren die beiden Brüder in das Lokal ein -
gedrungen und hatten auf die flüchtenden Gäste mehrfach ge -
schosten . Erich Ulrich feuerte durch die abgeriegelte Küchentür
mehrere Schüste ab , durch die die 28 Zahre alte Frau Martha
Torge , Ramlerstraße 21 wohnhaft , am rechten Fuß »erletzt wurde .
Ehe noch weiteres Unheil angerichtet wurde , griff die Schutzpolizei
zu und schafft « die beiden Brüder und die gesamten Gäste des

Lokals zur nächsten Wache . Nach Angaben des Max Ulrich ist
die Sachlage folgende : Felix Torge hatte bei den Brüdern Ulrich
eine Möbeleinrichtung bestellt und dazu 2000 Mark angezahlt .
Als Torge jetzt seine Einrichtung holen wallte , sollt « er noch
2700 Mark dazuzahlen . Torge verweigerte dies und beschloß , zur
Selbsthilje zu greisen . Er holte mit mehreren Freunden die Ein -
richrung aus der Tischlerei , um ste in seiner Wohnung aufzustellen .
Als die Brüder Ulrich davon erfuhren , zogen sie nach dem Lokal
von Vierbahn , wo sich Torge mit seinen Leuten aufhielt .

GeknebeU , gefestelt und ins Bett gesteckt . Gestern nachmittag
gegen 5zi Uhr drangen Diebe in die Wohnung des Majors
Georg Derner , Wilhelmstr . 1. ein . nachdem sie festgestellt hatten .
daß niemand in der Wohnung anwesend war . Als sie gerade
bei ber besten „ Arbeit " waren , erschien nichtsahnend das 23jäh -
rige Dienstmädchen Maria Durschinick . Die beiden Männer sie »
len über das Mädchen her . knebelten und fesselten es und steckten
es . nachdem sie ihm noch eine Decke über den Kopf geworfen
hatten , ins Bett . Dann rafften sie ihre Beute , Silbersachen und
mehrere Uhren , zusammen und suchten das Weite . Es gelang dem
Mädchen , sim einer Stunde zu befreien , woraus - es die Polizei
benachrichtigte .

Durch «ine Explosion verrate «. Gestern abend entstand in den
Räumen des Kaufmanns Richard Gramzow , Kochstr . 36 . eine
Explosion . Die herbeigerufene Feuerwehr entdeckte zu ihrer
lleberrosäiung eine Geheimbrennerei und benachrichtigte nach
dem Ablöschen des Feuers die Kriminalpolizei . Wir sich her -
ausstellte , war ein Behälter bei der Fabrikation von Brannt -
wein gesprungen , und die ausfließende Masse hatte Feuer gc -
fangen .

■** Aufhebung des stäbtischen Bücherankausverbots . Der Magistrat
hat rn seiner letzten Sitzung beschlosien . das im November v. Z.
erlasiene Verbot weiterer Neuanschaffungen von Büchern für die
Städtbibliothek und die Volksbüchereien sowohl in Berlin wie
in den ehemaligen Vorortgemeinden für das neue Haushalts -
jähr aufzuheben , jedoch mit der Maßgabe , daß zunächst nur ein

Fünftel des im vorigen Zahre für diesen Zweck aufgeweirdeten
Betrages verbraucht werden darf . ' Zn der gestrigen Sitzung der

Deputation für Volksbildung und Kunstpflege wurde die Auf -
Hebung des drückenden Verbots mit Genugtuung begrüßt . Die

sozialdemokratische Fraktion hat infolgedessen in der Stadtver -

ordnetensitzung ihren Antrag aus Aushebung des Verbots zurück -
gezagen .

Am Pfingstmontag «eranftaltet der Mustkverein Norden
1 895 in der Brauerei Pfefferberg , Schönhauser Allee ,
ein großes Vokal - und Znstrumental - F r ü h k o n z e r t unter Mit -

usirkung des Gesangvereins der Freidenker . Eröffnung 5 Uhr .
Konzeriansang 6 Uhr .

Heute letzter Tag zur Abgabe der Einlommenfteuererklärung .
Alle , die im Vorjahre ein Einkommen über 10 000 M. hatten ,
müssen die Erklärung abgeben . Diejenigen , die weniger Ein -
kommen hatten , aber die Veranlagungssormulare zugesandt er -
hielten , müsien diese auch ausfüllen .

5. Berwaltuilgsdezirt lFriedrichghatn ) . Richtigstellung . Die
Fraktionssitzung findet Sonnabend , 5 Uhr , im Bürgermeister -
zimmer . Markusstr . 49, statt .

Raubmord in Neukölln

Freitag früh wurde der Zigarrenhändler Fritz Kegel in seinem
Gcxchäfl im Hause Hobrechtstraße 8 in Neukölln ermordet von
seiner Tochter aujgejunden . Er lag unter dem Ladentisch und
hatte mehrere Stichverletzungen im Kopfe . Allem Anschein nach
liegt ein Raubmord vor . Di « Tat « tonnten noch nicht ermittelt
werden .

Der übeifallene Zigarrenhändler Friedrich Kegel wurde gester «

nachmittag im Krankenhaus opexiert . Dabei wurde von den

Aexzten scstacstellt . daß ex einen schweren Schädelbruch und eine

Gehirnerschütterung erlitten hat . Daraus geht hervor , daß der

Täter sein Opfer mit einem stumpfen Instrument , wahrscheinlich
einem Hammer , niedergeschlagen hat . Da der Greis « och werter

besinnungslos darniederliegt und kein « Angaben machen kann ,

muß sich die Kriminalpolizei auf Ermittlungen beschränken , d,e

die bisherigen Zeugenvernehmungen exforderlich gemacht haben .
Der alte Mann trug zwei Brieftaschen bei sich, « ine gelbe in der

äußeren Rocktasche und eine schwarze in der inneren Westentasche .

Di « gelbe Süsche wurde noch bei ihm gesunden und enthielt « vmge
Hundert Mark . Di « schwarze Tasche , die mehre « Tausend Mark

enthalten haben muß , hat der Täter geraubt .

Ein » euer Frauenmord ? Heute vormittag gegen Ahr

wurde am Luisen - User , gegenüber der Michaelkirchwache der

Schutzpolizei , ein menschlicher Unterschenkel aus dem Wasier ge -

zogeil . der anscheinend von einer Frauenleiche limiihrt . Er ist

dicht über dem Knie abgetrennt Worden und scheint mit emer

Säge durchschnitten zu sein . Di « Kriminalpolizei ist mit der

Auskläxung des Fundes beschäftigt .

Hundert Prozent
Die Geschichte eines Patrioten

Roman von Upto « Sinclair

»Ii , d « Vfoftushiot Siwitioq «! »° n d 1 1 m » n t o Z » I « « » , . »
CsMiigW bg Ut Kälte - Verl . - Seilin - dsltnlse 1921

'

« , Sort ( . ( , ««g) « Mwm - mrb- t . . )
Nun wagte� er es , über die Schulter zurückzublicken . Herr

Gott stand in sicherer Entfernung . Peter ballte die Faust ,
wandte sein wütendes Rattengesicht gegen den Garten
kreischte : „ Hol dich der Teufel ! Hol dich der Teufel ! " Ein
Wirbelsturm ohnmächtiger Wut schüttelte ihn . Er brüllte
weitere Schimpfworte und Drohungen , darunter gar seit -
same . schier unglaubliche Sätze : „ Za . ich bin ein Roter , Gott

" ��oamme deine Seele , ich bleibe ein Roter ! "
' £etet �udge , der Freund des Gesetzes und der Ord -

8i� ' ft>tCt �udge . der Bruder der Reichen , brüllte : „ Ich
o. Iu c�. " ' �uies Tages werden wir dich für dies in die

e,iPen - Mac und ich werden eine Bombe unter dich
lifLr ' gRNrx11 ®/ )tt sandte sich ab . stolzierte voll verächt -

erregten Gattin zurück .
l - nö -

6 Landstraße entlang , rieb sich die schmer -

stand Peter aan ?° ,®teIte ' iMuchzte vor sich hin . Run ver .

m
4 8eTKiu , wie es den Roten zumute war .

?ar atl a� &ahn beute » die Arbeitskrast des Prole -
mlläS QE,C,m ' N Palästen — was taten sie . um

r - ben außer dak ii - �?as taten � ie f " 1 einen armen Men -

IL mLSt v " verachteten , ihm hinten Tritte ver -

K V - - M - Ui ° - , Gw°»>I . h P - t - .

l ifJuM liIomml . bcc Kaufmanns - und Fabrikanten -
™ " « ■ rit

eine vergängliche Stimmung .
Peters hinterer �e,l schmerzte derart , daß er kaum die

UN iiberlcatc wie vermochte . Den ganzen

entführen , an einen Baum binden und mit einer schwarzen
Schlangenpeitsche prügeln .

« 3 .

Zn derartige Betrachtungen vertieft , begab sich Peter ins
American Houfe , wo er am Abend mit Mc Eivney zusammen¬
kommen sollte . Peter verfügte sich sogleich ins Zimmer 427 .
und da er todmüde war . streckte er sich aufs Bett und schlief
ein . Als er die Augen öffnete , vermeinte er . ein Alpdruck
laste auf ihm . oder aber er sei während des Schlafes ge -
starben und zusammen mit Herrn Gott in die Hölle ge -
kommen . Jemand schüttelte ihn , schrie ihn an : „ Wachen
Sie auf ! " Peter öffnete völlig die Augen , erkannte Mc

Givney . Soweit war ja alles in Ordnung , aber warum
weckte ihn Mc Eivney auf ? Was war dieg ? Mc Givneye
Stimme war zornig , M Eivneys Gesicht dunkel und drohend
und — das Allerunglaublichste von allem — Mc Givney

hielt einen Revolver in der Hand , richtete ihn gegen Peter !
Alldies erschwerte Peter , aufzuwachen , er vermeinte , er

träum « noch immer . Es gelang Mc Eivney nicht , eine ver¬

nünftige Antwort zu erhalten , weil Peters Mund weit offen
stand , seine Augen entsetzt in die Revolvermündimg starrten .

. Mei —ein Go — ott , Mc Givney , wa — as ist ge -
scheh� - ehen ? "

„ Stehen Sie auf ! " zischt « der Rattengesichtige und fügte
ein gemeines Schimpfwort hinzu . Er ritz Peter beim Rock
auf die Beine , hielt noch immer den Revolver nahe an Peters
Gesicht . Der arme Peter , vergeblich bestrebt , seine fünf Sinne

zu sammeln , dachte an vielerlei verschiedene Möglichkeiten .
War es möglich , dasi Mc Givney gehört , wie er sich einen
Roten genannt und Herrn Gott beschimpft hatte ? Oder

hatten die Roten Peter einen Streich gespielt ? Oder war
Mc Givney einfach verrückt geworden , und Peter befand sich
mit einem Wahnsinnigen , der obendrein noch bewaffnet war .
im Zimmer ? � �

„ Wo ist das Geld , das rch Zhnen unlängst gab ? " fragte
Mc Givney und bedachte Peter abermals mit gemeinen
Worten .

Sofort befand sich Peter in der Defensive . Wie auch
immer er sich fürchten mochte , an sein Geld würde er sich

stets klammern .
„ Zch ha —abe es ausgege —eben . Herr Mc G- vvey !

„ Sie lügen ! "
Rein ! "

'
Saaen Sie mir . wo das Geld ist ? " beharrt « der Mann .

Sein Gesicht war Ml ich vor Lot » , sogar die Mündung

seines Revolvers blickte wütend drein . Peter behauptete , er

habe jeden Cent ausgegeben . „ Befasien Sie sich ein wenrg

mit ihm , Hammett ! " sagte Mc Givney . und nun erst be -

merkte Peter , daß sich noch ein anderer ' w Zimmer befinde .

Die Revolvermündung hatte seine Augen derart gebannt ,

daß er nichts anderes zu sehe « vermocht hatte .

Hammett war « in groher Kerl , trat auf Peter zu , packte

dessen einen Arm , bog ihn nach rückwärts und zerrte ihn an

der Schulter herauf . Peter begann zu schreien , und Hammett

hielt ihm die Hand vor den Mund . Peter sah ein , nun sei

alles aus . Er konnte fein Geld nicht mehr behalten . Da

Mc Givney fragte : . . Werden Ei - es mir , «tzt sagen ? nickte

Peter und versuchte durch dieNase zu antworten . „
Hammett nahm seine Hand fort . „ Wo rst das Geld .

Peter erwiderte : „ jn meinem linken Stiefel

Hammett schnürte den Stiefel auf . zog chn ab rch die

Obersohlc heraus und fand an kleines flaches Päckchen , m

dem sich die tausend Dollars befanden . d» < Peter von Mc

Eivney erhalten hatte , sowie Relse Ackermans drechundert

Dollars und weitere zweihundert Dollars . d,e P�
ter am

seinem Lohn gespart . Hammett zahlte das GeW . Mc G vney

steckte es in die Tasche und gebat Peter , seinen Stiefel wieder

anzuziehen . Peter gehorchte mit zitternden Fingern , starrte

aus den Revolver und auf das Rattengesicht .
„ Was ist geschehen . Herr Mc Eivney ?

„ Sic « erden es schon erfahren " , lautet « die Antwort .

„Zetzt marsch hinunter , hinaus , vergehen Sie nicht , daß m,

einen achtschüssigen Revolver habe . Wenn Sw auch nu .

einen Finger rühren , sitzen alle acht Kugeln rn Ihnen -

Peter . Mc Eivney und Hammett begaben sich auf m «

Strafcc . bestiegen ein Automobil . Hammett chauf >erte , Pe

,aß auf dem Rücksitz neben Mc Givney . der den Revolver

der Tasche hielt , den Finger auf dem Hahn , d- e Mundung

gegen Peter gerichtet . Deshalb befolgte Peter alle ,

nungen . hörteauch auf . Fragen zu stellen , auf d « er ohnehin

keine Antwort erhielt . .
Sein tödlich erschrockener Verstand suchte wstend nach - wer

Erklärung . Das einzige , was thm einfiel , war . Gusfey h

Zoe Engels Aussagen mehr Klauben geschenkt als den - .

Peters . Aber weslmlb der Revolver das ganze K- no ,

gebahren ? Peter gab es auf . eine Losung Frage zu

su <l >en . und dies war gut . denn ums geschehen war . unntg

weder Peter noch sonst irgend jemand erraten .

( Fortsetzung folgt . )



List , Schlauheit usw .
Die Reichsgewerkschaftszentral « der V. Ä. P . D. , Zndllstriegruppe

Graphisches Gewerbe , versendet am 11. Januar 1921 an die kam -
munistischen Fraktionen in den graphischen Gewerkschaften ein
Rundschreiben , dem wir folgendes entnehmen :

„ Eine der im Augenblick wichtigsten Fragen unserer Gewerk -
schaftsarbeit ist die Stellung zur ll . S . P . . deren Opposition sich
vielfach bei uns noch nicht so augenfällig als inhaltslos und
fadenscheinig erwiesen hat , wie in den meisten anderen Gewerk -
lchaften . Wir dürfen von den II . S . P . - Leuten innerhalb der bis -
berigen sogenannten „ Opposition " keine Trennung vornehmen
wegen theoretischer Differenzen , wie in der Frage der dritten
Internationale .

Wir müssen mit den ehrlichen ll . S . P. - Oppositionellen zusam -
menarbeiten , solange es sich mit unseren Grundsätzen verträgt .
Die Trennung darf nur erfolgen , wenn wir die Unabhängigen in -
folge offenen Verrats oder grober Fehler bei der praktischen
Arbeit in den Gewerkschaften vor den breiten Massen der
Mitglieder bloßstellen können und müssen . Wo deshalb
noch eine unkompromittierte „ Gesamtopposition " besteht , müssen
sich unsere Genossen weiter daran beteiligen unter Wahrung unse -
rer Grundsätze und unserer Handlungsfreiheit . Sollte in einem
solchen Falle die Leitung in den Händen der U. S . P . liegen und
dieselbe noch mit dem „ Graphischen Block " in Verbindung stehen .
so ändere man an diesem Zustand vorläufig nichts . D i e V. K. P. -
Genoffen müssen in diesem Falle selbstverständ -
lich gesondert mit uns in Verbindung treten ,
unter Umständen ohne Wissen der U. S. P . - Kol -
legen . "

Dieses Rezept ist ganz nach Leninischer Art und unsere Ge -
nassen dürfen sich in acht nehmen , wenn sie mit diesen „ ollen
ehrlichen Seemännern " irgendwelche Gemeinschaft eingehen
wollen .

„ Vorübergehende " Beschäftigung
Der Cchlichtungsausschuß Düsseldorf verkündete in seiner

Sitzung vom 9. Dezember 1929 in Sachen Elise Schmidt gegen die
Firma Ferd . Busch u. Co . folgenden Schiedsipruch :

Die Klägerin ist wieder einzustellen .
Gründe : Die Antragstellerin hat unter Berufung auf Z 12

der VO . vom 12. Februar 1920 ihre Wiedereinstellung beantragt .
Die beklagte Firma macht geltend , daß die Einstellung vorüber -
gehend für etwa zwei bis drei Wochen erfolgt sei , und lehnt die
Wiedereinstellung ab .

Der Schlichtungsausschuß ist davon ausgegangen , daß die be -
Lagt « Firma den Arbeitsvertrag zunächst auf 14 Tage abge -
schlössen , dann aber stillschweigend fortgesetzt hat . Der Klägerin
»st von der Werksleitung nicht eröffnet worden , daß nach Ablauf
von 14 Tagen das Arbeitsverhältnis ein vorübergehendes bleibe .
Die Klägerin ist im ggnzen fünf Wochen beschäftigt gewesen . Das
Arbeitsverhältnis ist dadurch ein dauerndes geworden . Die Eni -
lassung ist zur Verminderung der Arbeitnehmerzahl erfolgt . Nach
der VO . vom 12. Februar 1929 konnte sie nur vorgenommen wer -
Äen . wenn vorher die Arbeit durch Verkürzung der Arbeitszeit
gestreckt wurde . Dieser Versuch ist nicht gemacht worden : daß er
der Firma zugemutet werden könne , ist nicht behauptet worden .

Die Klägerin erklärte die Annahme des Schiedsspruches , der
beklagten Firma wurde für die Erklärung über die Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruchs eine Frist von fünf Tagen
gestellt . gez . Schweling .

�Preispolitik der Friseure . In der Mitgliederversammlung des

Arbeitnchmerverbandes für das Friseurgewerbe wurde am

Donnerstag abend der Bericht über die stattgefundenen VerHand -

lungen mit den Arbeitgeber - Znnungen und Vereinigungen vom

Kollegen M a t u s ch k e gegeben . Der Berichterstatter wies darauf

hin , daß die Verhandlungen nun schon seit dem 9. November 1929

gehen und zu einem Vergleich vor dem Cchlichtungsausschuß ge -
führt haben . Dieser Vergleich wurde aber nicht unter der Be -

dingung abgeschlossen , daß die Arbeitgeber gleich eine Preis -
crhöhung von 49 Prozent vornehmen sollen . Die Löhne
der Gehilfenschaft , welche nur um 14 Prozent erhöht sind ( d. h.
29 M. auf die Mindestlöhne ab 2. Mai ) , müssen also unter dieser
Voraussetzung mindestens noch eine Aufbesserung erfahren . Die
Gehilienschaft verlangt zumindest ein « gleichlaufende Aufbesserung
wie die der Arbeitgeber , nämlich auch 49 Prozent . Die Ver -
sammlu . rg nahm einstimmig eine Entschließung an . in der ver -
langt wurde , daß die Arbeitgeber unverzüglich mit der Tarif -
kommission des Verbandes verhandeln solle zwecks weiterer Zu -
schlage auf alle Lohnpofitionen . Sollten wider Erwarten diese
Verhandlungen erfolgtos verlaufen , so wird sich die Gehilfen -
schaft an die Oeffentlichkeit wenden , um dadurch eine Abänderung
herbeizuführen . Die Friseurgehilfenschast erwartet deshalb ein
Entgegenkommen von feiten der Arbeitergeberfchaft von Groß -
Berlin .

Arbeitslose Eisenbahner . Arbeitslose Mitglieder des Deutschen
Eisenbahner - Verbandes , welche mindestens seit dem 1. April
d. Z. arbeitslos sind , werden aufgefordert , sich in der Zeit vom
18. bis 31. Mai auf dem Verbandsbureau . Bethanien - llfer 19 ,
eine Treppe , zwecks Erhebung einer einmaligen Unterstützung zu
melden . Deutscher Eisenbahner - Verband .

Einsetzer und Bautischler . Wegen Nichtbezahlung der Tarif -
löhne und Ueberschreitung der Arbeitszeit ist der Bau „ Del -
t r u st ", Schöneberg , Mühlenstraße , für die Einsetzer und Bau -
tischler der Firma Raabe , Berlin , Usedomstraße , gesperrt .

Jugend und Partei
Nm 15. »nd 18. Mai findet in 6 e t a eine auherardentliche

Heichskonferenz der Sozialiftischen Pioleiarierjagend statt , aus
welcher da , Verhältnis zwischen Partei und Zugendorganisation
grundlegend geregelt werden soll.

Solange die sozialistische Jugendbewegung besteht , ist in

ihr das Verhältnis zur erwachsenen , in Partei und Gewerk -

schaften organisierten Arbeiterschaft lebhaft erörtert worden .

Gründeten sich diese Auseinandersetzungen in der Vorkriegs -
zeit auf den natürlichen Gegensatz zwischen stürmender , drän -

gcnder Jugend und oft allzu bedächtiger , nüchterner Bctrach -

tung der älteren , so nahmen sie während und besonders nach
dem Krieg grundsätzliche Formen an . Die sozialistische Ju -
gend war es , die während des Krieges laut und un -

erschrocken , unbekümmert um die gewundenen Deklamationen
der geschäftigen Parteipolitiker , ihre Stimme gegen den

Krieg erhob . Ihre Stimme war die Stimme der Mensch -
lichkeit , der Schrei der blühenden , strebenden Jugend , die

ihre Zukunft , ihr Ideal , ihr Leben in Gefahr wußte . Was

Wunder , daß die tiefen Gegensätze , die sich während des

Krieges unter den Vertretern der sozialistischen Gedanken -
weit auftaten und die sich nach dem Kriege scheinbar unüber -
brückbar vertieften , auch die sozialistische Jugend innerlich
und äußerlich zerrissen . Was im Moment der höchsten Ge -

fahr als berechtigte Empörung und bewundernswerter Mut

erschien , wurde bald zur allesbehcrrschenden Phrase . Weil
die Jugend , durch ihren Instinkt getrieben , im Kriege das

sozialistische Banner reingehalten hatte , wiegte sie sich gar
bald in dem Glauben , daß sie auch fernerhin der Führung
der Erwachsenen entraten könnte .

Aber nichts falscher als das . Wo drängendes , stürmendes
Leben herrscht , wo Ideen und Gefühle in ihrer ursprüng -
lichen Kraft von den jungen Herzen und Köpfen Besitz er -
greifen , da ist Leitung und Führung unentbehrlich , soll nicht
alles edle und freudige Beginnen nutzlos verschäumen . Wir

wissen wohl , daß die Worte Führung und Leitung für die

freien jugendlichen Arbeiter einen etwas störenden Bei -

aeschmack haben . Aber darauf gerade koinnit es an , diesen
Worten , diesen Begriffen , wieder ihren richtigen I n h a l t zu
verleihen . Führung und Leitung an sich sind nicht unver -
einbar mit dem Drang nach Selbständigkeit und Frei -
heit der Jugend , nur die Art . wie diese bis jetzt meist
ausgeübt wurden , haben die tiefgehende Mißstimmung unter
der Jugend erzeugt . Es muß anders gearbeitet werden , als
das bis jetzt war . Die Jugend ist nicht einfach eine Partei -
filiale , sondern sie ist das wertvollste , herrlichste , bildsamste
Gut , das in unsere Hände gegeben . Dessen mögen sich be -

sonders alle Erwachsenen ganz und voll bewußt sein .
Heute ist die sozialistische Jugend , ganz selbstverständlich ,

in ebensoviel « Gruppen und Grüppchen geteilt , wie die er -

wachsene Arbeiterschaft , und zwar national und inter -
national . Die Wirkung dieser Tatsache ist für die Jugend
ebenso tiestraurig wie bei den Erwachsenen . Die Arbeiter -

jugend ist der sozialdemokratischen Partei angeschlossen , die
kommunistische Jugend der kommunistischen Partei , die kom -
munistische Arbeiterjugend der K. A. P. D. Nur die
„Sozialistische Proletarierjugend " wahrte sich bisher ihre
parteipolitische Neutralität . Es ist wohl anzuerkennen und
es ist ein glänzendes Zeugnis für den starken Willen und
den idealen Schwung , der unsere jungen Genossen dazu trieb ,
im Gewirr der parteipolitischen Zerrissenheit wenigstens für
die Jugend ein einigendes Feld zu schaffen . Diesem G e -
danken , diesem Wollen gehört die Zukunft .

Aber es ist jetzt , gegenwärtig , nahezu unmöglich , ihn zu
verwirklichen . Die fugend i st nicht parteilos .
Niemand ergreist schneller und entschiedener Partei als die
Jugend , denn : schnell fertig ist die Jugend mit dem Urteil !
Die Jugend unterliegt dem gleichen brodelnden Strudel der
Parteiungen und Meinungen , die heute das politische Leben
erfüllen , wie die Erwachsenen . Während aber die Erwach -
senen mit ihrem Maß an Wissen . Erkennen und Erfahrung

! den Dingen gefestigter und kritischer gegenüberstehen , wird

die Jugend hin - und hergeschlcudert . erliegt sie dem tönen -

den Wort , berauscht sie sich an der glatten Phrase . Darüber

muß sich die Jugend klar sein , daß sie aus sich heraus , allein

auf sich gestellt , den rettenden Weg nicht finden kann .

Und so ist es nur natürlich , daß auch die Sozialistische Pro -

letarierjugend ihre parteipolitische Neutralität aufgibt und

sich organisatorisch und ideell der Unabhängigen Partei

nähert . Auf dem Wege der parteipolitischen Neutralität

würde die Sozialistische Proletarierjugend bald zum kleinen ,
unbedeutenden Häuflein herabsinken . Es kann aber nicht
das Ziel einer sozialistischen Bewegung sein , sich nur auf

kleine Kreise zu erstrecken . Jede sozialistische Bewegung .
auch die Jugendbewegung , muß auf die Massen abzielen .
Darin liegt ihr großer , gesellschaftlicher Wert . Wenn also
jetzt unsere jungen Genossen ihr ideales Streben nach völli -

ger organisatorischer und parteipolitischer Freiheit aufgeben .
so berichtigen sie damit keineswegs einen Fehler , sondern sie
stellen ihr letztes Ziel , die Schaffung der Einheit der

Jugendbewegung , nur zurück hinter zwingende
Notwendigkeiten des Augenblicks .

Aber auch die Partei übernimmt eine große Verantwor -

tung . Sie muß völlig uneigennützig der Jugend helfen . Sie

muß sich besinnen auf ihre Pflicht der Jugend gegenüber .
Man kann nicht sagen , daß das bis jetzt in allzu reichlichem
Maße geschehen wäre . Es ist wahr , die Arbeit in der Ju -
gend bringt keine parlamentarischen , rednerischen oder schrift -
stellerischcn Lorbeeren . Aber wenn es eine Arbeit gibt , die

in die Tiefe wirkt , die sichtbare Früchte zeitigt , die uns selbst
innerlich frisch und regsam erhält , dann ist es die Arbeit in

der Jugend . Die Arbeit am Menschen , am lebenden Ob -

jekt , das ist tieffte , reichste Lebensarbeit , das ist die Krone

aller menschlichen Tätigkeit . Der Mensch ist der Mittelpunkt
der Welt und des Lebens . Alle Theorie , aller Kampf ist
nur um seinetwillen da , zu seiner Erhöhung und Befreiung .

Mögen die Pfingsttage in Gera ein hoffnungsvoller Auf -
takt sein !

Arbeitersport
PN»8psplel » Märkisch «» Spirlotrri »! »»»». 1. �« itiiag . Vnm

j 10 Uhr- Woltersdaif 2 — Eintracht 15 I ; nachm. 2 JPolitrsbotf 1 — Kiit -
; irachi 15 1; nachm. 4 116r: Zvoltrrsdorf 2 — N«a- Zittau 1 ix Zvaltersdorf 6et
' Erkner . ,l !aian«nstrafte . Rachm. iM Uftt : Mitteldeutichlani , — Berlin , Norden
■ Nord- Zveft - Eportpläti « om Bahnhof ( Selnnbbtunnrn . Nachm. 4H Uhr: Ober -
I ipree 1 — Vikioria - Leipjia I in Oberschönewcid «, NZuhlheide kam Zvasteiwerl . )

M. X. S. Bernau — £. 93. 20- EisenspaIterei in Bernau . Platz be» Männer »
Turnvereins .

Z. Feiertag . Borrn . 10 Uhr: Woltersdorf Stfi. — FrÄtersdorf S<6. ; nachm.
1 Uhr: Woltersdorf Zg. — Fredersdorf Zg. ; nachm. 2. 15 Uhr: Woltersdarf i
— Fredersdorf 2; nachm. 4. 15 Uhr Woltersdorf 1 — Fredersdorf 1 in Wolters -
dorf bei Erkner , Fofonenftrafte . Nachm. 4 Uhr: JR. 1. 95. BctnaB — Merkur »
Blonkenburg in Bernou , Plötz de, Turnvereins .

loueiften - Beeekn . Sit fkotntfrennde * ( FcnttalftcOt Wie»! . Fahrten vom 1».
bis >8. Mai . Weddina : Angermünde - Rinaenmald «- . »bf . Sonntag 8. 18 llhr
Stettin « Fernbahnhof . Trevtow und Säd - West : Neuruppin —Nheinsberg —Fürsten »
berg. Tieiivnnkt : 9lbt . Siid - West Sonnabend 6 Uhr Stettiner Bahnhof ! 9U>t .
Treptow Sonnabend tzfb Uhr Bahnhof Treptow .

Frei « Tnenerfchaft Wilmersdorf IMitglied de« »rbeiter - Inrn . nnd Sport -
Bunbtsl . Sonntag , den 15. Mai ll . Pfingstfeiertagl . auf dem Bereinsturnplatz .
Würtlembergilche Strafte , »wifchen Febrbelliner und Olivaer Plntz . fportlich « Bor -
siibrung - n mit Frühtonjert . Familien können Kaffee kochen. Eintritt 1,50 St. ,
Sinder frei . Beginn 8 Uhr früh .

Aus den Organisationen
Sonnabend , 14. Mai

5. SkftrM , 9. «NteUnng . SU «enosten treffen sich mittag , l Uhr f » den
Spedition Krüger gut Beerdigung de» Eenoffen Zernsdorf .

Dienstag , 17 . Mai
1„ I. , 5. StfUHt . Friihling - fest auf dem Bach am *. Bftngstfeteru , ®U

nichi verkankten Billetts wüsten nnbedingl mitgebracht werden .

Vereinskalender

Sonntag . 18. Mai

Fentraloerbnnd »er Invaliden nnd Wiho « » Sentfchland », Bezirk *. t . Bos -
miltag » 10 Uhr Riigliederverfammlung im Lakai von E. Schützmann . Stettin «
Strafte 11. Gäste William men.

handelshillmiebelter »I ». . «itgNeder d « Sekllo » 1 de« Sentfchen Trnw - t »
| nedeiter - Berband «, . 9m 1. uvd 2. Pfingftfeiertag grofte , Frühkanztit im
I „Schweizergarten " . 9m Fricdrichshain . Segen Vorzeigung de, Witgheh «* » -
1 weife » für olle Familienmilglieder , Freunde »nd Bekonnte bedeutend ermäftrgt «
; Eintrittspreise . Um recht rege Beteiligung bittet die Seltionsleitung .

Dienstag . 17. Mai

Schoklvkattennrbeit «. Bormittag , 12 llhr findet Im . Prälaten ' . Weiftenlee .
I Lehderftrafte . die Streiluerfammlung der Lchallplaitenarbeit « statt . Sie Funk »
> tionäre werden gebeten . 1 Stund « früher ZU erscheinen .

Geschäftliches
Wir machen unsere Leser aus da , Znfeiat d « Firma M. Gchnimeift «. Sresd » »«

Strafte 4, am Kottbufer Tor . in der heutigen Nummer »ufmerksnm .

Verantwortlich : für Politik n. Feuilleton : Leo Lietschütz , B«lw - Frt «denau :
für Kommunalpolitik . Lokale , u. Gewerkichastl . : G e r h a r t Leger , Berlin :
für den Znferatenteil u. geschäftlich « Mitteilungen : Ludwig Somerin » « .
Karlsborst . — Verlaasgenastenfchaft �Freiheit - . e. G. m. d. H. , Berlin . — Drmk

der Berliner Druckerei G. m. i . v». Verlin E 2. Breun Str . M.
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n bringen wir große Posten in nur In schwarzen nnd farbigen S

ISchuh war enl
€t < sparen Geld durch unser diNges Bertausssyfte » welches Ihueu die grStzteu « o » .
teile bietet . Große Kaffakäufe in de » ersten Fabriken Deutschlands und geringe Spese » O
ermöglich e» es uns , allen Kreise » der Bevölkerung I « Schuht » « ? « » für mirklich
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Weiße Lewenschuhe
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SchlMzeDalnenstiesel *
nur beste Lederverarbeitung , selten 0050 �
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DameilchoWaWefel « ? . * ?
arbeilung , auch mit weiten 4 4050 5
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Schwarze Hemastiesel §
Qualität schöne Tagesform , Aus - AQTO Z
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2 Seltener Gelegenheitskauf in Kinderstiefeln ��
la Boxrinkbesah - Kinderftiefel » nur beste Kernledersohlen , Zl/lS 69 . 50 , 27/30 58 . 50
Braune Kinderstiefel , hochfeine Iugendfarbe . . . . .31/35 13 » . —, 27/30 12 » . —

1Weihe Leinen - Kinderstiefel , hyg. Naturf . » sehr stabil n. gut, 31/38 »» . 50 27/30 5S . 50

Schuh - Vertriebshaus » Alexanderplatz ,
P . oartnar « Co .

ue Königstraße 47 . - 5 : ! �� "
Drittes Haus vom Alexanderplatz

koto " Apparate

B. Bedarfsart . Lifte 101 i. Fol »-
I«4«et f I«,Ber 11. 48, Irl «tlrlclii 1. 14

Aeitzfeldstecher
8. und 8 fach, haust ständig .
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«erllnVfft », Potsdamers tr . lZ »
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Leicht beschädigte

Massiker , Romane , Zugendschn' sten
Sozialistische Literatur

257 ° Preisermäßigung
Buchhandlung mZreiheit� , Berlin ß 2

Breite Straße 8/9

Möbel
t » bedeutend

herabgefestten Preise «.
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8 Min , v. Bhf. Gesund br.

Kteitlk Dich Will , elegant !
im Leihhaus MoritzpBatz 58a

jacKeit - Anzoge, cmaways. Diäter
teils auf Seide , früher d » 1300 Mk. , Je tue
Ifir 400 — 500 Mk . Ferner Dum all •
KostOme , - Mäntel , enorm bllliac !
Nach beendeter Saison 50 ° / « hemb *
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Garderobe

auf bsquemslaTailiahlung

HERREN - IDAMEN
AnzOge , Hosen , Paletot « , KostOme , I
Pa I eteta , U Istnr . | RS c k a , Kteldor ,

Regenmäntel .
Gut « Ware , solide Preis « , groBe Auswahl .

H . Beiser , lomer Straoe 67.

Garderoben
für Herren und Samen wie |

ÄngSge , Cntaman « ,
Roftürne , Mäntel a( n>. auf ]
WW Teilzahlung M 1

Gvebler . Wcinbergswegl

SpottbiBlig
« nr 14 Tegel Soeben ein Posten

Herren - Mäntel
hereinbekommen . Printe Qualität nnd beste Berardei «
tung » Hreiv M. 100 . 00 pro StUck . Nutzt die Gelegen -
heit , sp <M keine �eit und überzeugt euch von der Wahrheit !

VerlavssWev :
Werlin SlO, Franfechgstrafte 28, Edle Zlndstrafte .

Alle Metalle Preiserhöhung !

Schokoladen
100 . ß . Tafel 3 . 25
Alpeumilch , Slo0 30 tt. 100 *r.

Vollmilch 60 «. 100 gr .
Silberstreife «

Schneider . « odmberM . 9
Oeitz». Artikel für SlSck »rädrt ,

'

Zinn , Lötzinn !
. »»III ! Weist », etall ! Ü9feil»eist .
vringeud füe vf
ckiupfeel Siotgustl Älefflnq !
Siiekell — « Inminiuml
Zink ! — Staniolpapier !' "

0 bi »
Cün. isa -

CöeüJietail�lnföofsöäfö.1 roäerffio&e 31

ZaweWlN�
Plati «absök »e!

Golb. u. SilbartrtXb ! g�ö»
u. filderhaMg « Nückfläuda !

Ouedifilbea !
- salpeterf . « war ! -

Zosden srschlsnsnk

vefk »

Gg . ( ZngelberiGraf

Stammt der Mensch
vom Affea ab ?

preis 4 . - Mar »
r�nua. trlnN «»«» «n, 1«�l »�«mm«i »irgmus«invuev «»«psguog

Zu beziehen durch die
Sochhavdluoq �rtUftä0
Berti » « I . Breik Stvad « IS *

Finalen der�Zrelhelf- rthdMlch

SeschA bel Mm eine
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